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polen und das Baltikum. 


(Von unjerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 17. März 1926. 

Vor einigen Tagen iſt der hieſige finniſche Geſandte, 
Profeſſor Ehrſtröm in den Ruheſtand getreten. Seine Mb- 
berufung iſt ganz unverhofft für ihn erfolgt. Er hatte ſich 
gerade Möbel kommen laſſen, um ſich endlich häuslich einzu⸗ 
richten, als er die böſe Nachricht erhielt. Ehrſtröm war per⸗ 
ſönlich ein äußerſt liebenswürdiger und dazu ungewöhnlich ge⸗ 
bildeter Mann. Politiſch fühlte er fih faſt mehr als Franz 
zo ſe, denn als Finne. Als er feine Berufung zum finniſchen 
Geſandten erhielt (er wohnte in Paris), ging er ſogar ſo weit, 
daß er den damaligen Miniſterpräſidenten Poincaré um 
die Erlaubnis bat, den Poſten annehmen zu dürfen! Die 
Sache hatte damals im finniſchen Reichstag ſehr unlieb⸗ 
ſames Aufſehen erregt, und es iſt recht charakteriſtiſch für 
die damalige politiſche Einſtellung der finniſchen Regierung, 
daß Ehrſtröm trotzdem auf ſeinem Poſten verbleiben konnte. 
Als finniſcher Geſandter in Warſchau war Ehrſtröm ganz und 
gar Agent der franzöſiſchen Einkreiſungspolitik. Sein Plan 
war es, einen Bund der Baltenſtaaten zuſtande zu bringen, 
und dann dieſen Bund mit Polen zu vereinen. Auch der da⸗ 
walige Staatschef Pilſudski huldigte dieſem Gedanken. 


Während es den Franzoſen vorſchwebte, den Bund gegen 
Deutſchland zu richten und ſomit im Nordoſten das große 
Barrierenwerk gegen Deutſchland zu ſchaffen, das im Süden 
und Südoſten die Kleine Entente im Bündnis mit Polen voll⸗ 
bringen ſollte, hoffte Pikſudski aus dem Baltenbund ein 
Bollwerk gegen Rußland zu ſchaffen. Die Idee 
ſchien gekrönt zu fein, als im Jahre 1922 der Warſchauer 
Vertrag mit den Baltenſtaaten zuſtande kam. Aber gleich 
darauf erhielt ſie ihren erſten, und wie man ſpäter ſah, auch 
gleich tödlichen Stoß, als der finniſche Reichstag fidi 
weigerte, den Vertrag, der das größte Mißtrauen Ruß⸗ 
lands hervorrufen mußte, zu ratifizieren. Seitdem find eine 
Reihe von Konferenzen in Helſingfors, Warſchau und Riga 
abgehalten worden, um das Vertragswerk wieder zu beleben. 
Sie waren alle vergebens. Nur der finniſche Geſandte in 
Warſchau verzweifelte immer noch nicht an der Durchführbar⸗ 
keit, und feine Berichte nach Helſingfors waren in dieſem 
Sinne eingeſtellt. Seine plötzliche Abberufung — Ehrſtröm lehrt 
als Privatmann wieder nach Paris zurück — zeigt nun 
den endgültigen und unwiderruflichen Tod 
der großen einſt geplanten Idee der Verbindung des Balten⸗ 
bundes mit Polen an. . 

In den letzten Tagen, während fih in Genf der Kampf 
Polens um einen ſtändigen Sitz im Völker bundsrat abspielt, 
iſt man in Polen wieder recht lebhaft, ohne daß dies eigentlich 
in der Preſſe zum Ausdruck kam, auf die Baltenſtaaten 
und vor allem auf Finnland aufmerkſam geworden. Kann 
es doch für Polen nicht gleichgültig fein, in welchem Sinne 
dieſe Staaten in Genf ihre Stimme abgeben. Jedenfalls hat 
es recht ungünſtig gewirkt, daß der Gedanke aufkam, 
Polen wolle ſich im Völkerbund gewiſſermaßen als der Garant 
der Baltenſtaaten benehmen, worin im Grunde alſo 
wieder ein Anklang an die alte Baltenbundidee zu 
finden wäre. Es war nicht ſehr klug von Polen, in 
einer Mitteilung an die auswärtige Preſſe auf die Rolle 
e die Polen im Oſten zu ſpielen habe, um damit 

einen Anſpruch auf einen Ratſitz beſſer begründen zu können. 
Das alte Mißtrauen Rußlands iſt auf einen 
Schlag wieder aufgewacht und hat zu einigen nicht 
unintereſſanten Ergebniſſen geführt. Das Revaler Blatt 
„Paewalehti“ veröffentlichte plötzlich die Nachricht, daß 
Finnland an der Baltenkonferenz in Riga nicht teilnehmen 
werde. Die Nachricht wurde zwar ſofort dementiert, aber in 
einer ſolch vorſichtigen Weiſe, daß das Dementi ohne Wirkung 
blieb. Der finniſche Geſandte in Reval erklärte nämlich die 
Nachricht für falſch, da Finnland überhaupt eine Einladung 
noch nicht erhalten habe, alſo auch deshalb nicht habe ablehnen 
können. Was aber geſchieht, falls die Einladung kommt, 
jagte er nicht. Der finniſche Außenminiſter Ingman ging in 
einem Geſpräch mit dem Korreſpondenten desſelben Blattes 
etwas weiter. Er ſchilderte die ſchwierige Lage Finnlands, 
das im Falle eines Konfliktes (es kann ſich hierbei nur um 
einen Konflikt mit Rußland handeln) nicht auf die Hilfe 
der ſtandinaviſchen Staaten und auch nicht auf die der Groß⸗ 
müchte rechnen könne. Aber, ſo fuhr der Miniſter nachdenklich 
fort, jede nähere Verbindung mit den baltiſchen Staaten, die 
ſich in gleich unſicherer Lag ! e 
eines Konfliktes nur erhöhen (eines Konfliktes mit Rußland). 
Daß tatjächlich ein Konflikt mit Rußland gemeint iſt, rechnet 
der in außenpolitiſchen Dingen recht gut beſchlagene „Nowy 
Kurjer Polsli“ an der Hand eines Artikels der ruſſiſchen 
„Jeweſtſa“ recht eindrucksvoll heraus. In dieſem Artitel 
wird Polen der Vorwurf gemacht, daß es auf eine unreale 
Politit mit jenem Bemühen um einen ſtändigen Sitz im 
Vö kerbund nicht verzichten wolle. Der „Witz“ Polens bez 
ſtände darin, daß es mit dieſem Beſtreben den Wunſch zu 
erkennen gebe, die Rolle eines Garanten des verein glen 
Baltikums zu ipielen und eine Art von Degemonte (Vor herrſchafi) 
im Oſten erringen wolle. Man hoffe in Rußland, daß den 
Ballenſtagten, diefe polnischen Wünſche nicht allzuſehr zulächeln 
werden. An die Adreſſe Polens wird direkt die Warnung 
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Die Regierungserliärung. — 361 gegen 164 für das neue Kabineti. — Ruhe im Kabineti. 


Wie die heutigen Morgendepeſchen aus Paris melden, trat 
der Miniſterpräſident Briand am geſtrigen Donnerstag mit 
ſeinem neuen Kabinett vor die Kammer, um ſeine Programmrede 
zu halten. Die Sitzung begann nachmittags 4 uhr. Briand ver- 
las die Erklärung, in der er fefiftellte: daß das Budget nicht aus- 
geglichen fei, aber noch vor den Parlamentsſerien ausgeglichen 
werden müßte. In außenpolitiſchen Fragen werde die Regie⸗ 
rung den Weg der Bertragsabſchlüſſe mit den Nach⸗ 
barn weiter gehen. Die Regierung werde daran arbeiten, 
die Gegenſäte auszugleichen und die eurepälſchen Ron- 
flikte zu beſeitigen. Während der Seffion des Bölkterbundes in 
Genf fei es leider nicht gelungen, Deutſchland in den Böl- 
kerbund aufzunehmen, doch ſei eine Einigung innerhalb der 
Mächte, die Locarno abgeſchloſſen haben, erfolgt. 

Die Regierungserklärung wurde von der Kammer ruhig 
entgegengenommen. Als erſter Redner der Oppoſition ſprach 

barne⸗Garay, der Briand ſcharf wegen der Aufnahme 

alvys in das Kabinett angriff. Nach dieſer Rede ſprach wieder 
ſofort Briand, Dieſe fofsrtige Antwort wurde von der Rechten 
mit Kundgebungen begleitet, jo daß der Miniſterpräſident wieder⸗ 
holt ſeine Ausführungen unterbrechen mußte. Briand war ſehr 
erregt, und erſt dem Zureden des Kammerpräſidenten Herriot 
gelang es, den Miniſterpräſidenten vom Verlaſſen des Saales ab- 
zuhalten. Hierauf ſprach wiederum Pparne⸗Garay, der weiterhin 
Malvy angriff, da dieſer vor den Staatsgerichtshof gehöre. Briand 
betonte wiederum ansdrücklich, daß der Vorredner von Mißver⸗ 
ſtändniſſen befangen ſei. Der Deputierte Barrillet verkündet 
im Namen der ehemaligen Soldaten, daß Maloy den Tod 
vieler Soldaten auf dem Gewiſſen habe. Malvy 
erhebt ſich, um etwas zu ſeiner Verteidigung zu ſagen, er fällt 
jedoch ohnmächtig hin. Die Herren der Regierungsbank 
tragen ihn aus dem Saal. Die Sitzung wird unterbrochen; 
während der Pauſe kommt es zu erregten Debatten zwiſchen den 
Deputierten. 
diener einſchreiten müſſen, um Zuſammenſtöße zu verhindern. 

Abends gegen 8 Uhr wurde die Debatte der Fraktionen been» 
det. Hierauf ſtellte Briand die Vertrauensfrage. Die 
Ab ſtimmung ergab 361 Stimmen für die Regierung. 164 
Stimmen waren dagegen. 


Regierungskriſe in der Tſchechoſlowakei. 


Wie wir bereits vor drei Tagen zu melden Gelegenheit en, 
ſtand das Kabinett Svehla der dem Rücktritt. 
heit“ war die Urſache. Inzwiſchen ift der Rücktritt erfolgt 
wie die deutſche Zeitung Bohemia“ meldet, fol ein Beamten- 
kabinett an die Stelle der alten Regierung treten. Die Kriſe war 
verhältnismäßig ſchnell beizulegen. Wie die heuti 

eſchen fagen, hat das neue Kabinett berei 
stimmung des Staatspräſidenten Maſaryk 
neue Kabinett ſoll wie folgt aus ſehen: 
Miniſterpräſident und Innenminiſter: Prof. Cserny, 
Außenminiſter: Dr. Beneſch, : 
Kultusminiſter: Prof. Krezmar, 
Kriegsminiſter: Generalſtabschef Syr ovp. 
Finanzminiſter: Dr. Engliſch, 
Landwirtſchaftsminiſter: Dr. Slavik, 
Poſtminiſter: Dr. Fatka, 
Juſtigminiſter: Dr. Kausmann, 
Arbeitsminiſter: Dr. Roulik, 
Geſundheitsminiſter: Dr. Schießel, 
Handelsminiſter: Dr. Pelotku, 
Eiſenbahnminiſter: Dr. Rika, 
Slowakiſches Miniſterium: Dr. Kallay. 

Die neue Regierung wird am 24. März vor das Parlament 
treten, um ſich vorzustellen und das Programm bekannt zu geben. 
Ob eine ſtarke Mehrheit hinter der neuen e wird, 
kann nicht ohne weiteres entſchieden werden. Daß Lage nicht 
leicht ſein wird, iſt im vorhinein anzunehmen. 
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Das offizielle Organ 
Telegramm der polniſchen Telegraphenagentur meldet, noch 
deutlicher. Es ſagt gerad heraus, daß die Bemühungen Polens 


um einen ſtändigen Sig feinen wirtschaftlichen und politiſchen 
Annäherungsbeſtrebu en an Rußland {ch ıdeten, die es feit Locarno 
begonnen habe. Man ſieht alſo, daß Rußland nicht nur allein 
es höchſt ungern ſieht, wenn Polen fih einen Sitz im 
Völterbund ſichert, jondern daß es auch die Baltenſtaaten 
abſchrecken will, Polen bei dieſem Beſtreben behilflich zu ſein. 
Der „Kurjer“ geht ſogar ſo weit, daß er in der Haltung 
Rußlands den Grund dafür ſieht, daß Finnland nicht wagt, 
lan der Konferenz der Baltenſtaaten in Riga teilzunehmen. 
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der augenblickliche Wahnſinn vorüber fei und eine 
drohende Kataſtrophe eine Sin nes änderung hervorrufe. 


Enutwaffnungskouferenz. 

Paris, 19. März. (R.) Der amerikaniſche Geſandte 
in der Schweiz iſt erneut beauftragt worden, bei der Sitzung 
der vorbereitenden ſtungskommiſſion für die Entwaffnungs⸗ 
frage den Vorſchlag zu machen, daß nach der Entwaffnun skonfe⸗ 
renz des Völkerbundes eine Abrüſtungskonfereng in Waſhington 
über dieſe Frage ſtattfinde. 5 


vertagung des Kongreſſes der internatio: 


nalen Union der völkerbundsvereinigungen 


Amſterbam, 19. er E un Dem Genfer Korreſpondenten 
des „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ zufolge ſoll in Verbindung 
mit der Aufſchiebung von Deutſchlands Eintritt in den Völker⸗ 
bund der jährliche Hengreß der internationalen Union von Böl- 
kerbundsvereinigungen in dieſem Sommer nicht, wie Ach: au⸗ 

kündigt wurde, in Dresden abgehalten werden. ahrſchein⸗ 

bh werde Haag oder Amſterdam als Konferenzort gewählt. 
Der Kommunismus. 

ris, 19. März. (R.) 

ms Seinebepertements, bei der am 28. März im 
ftattfindenden Wahl die Kommuniften 
hat am Donnerstag in der radikalen Prat- 
i heftigen Auseinanderſetzungen geführt. Die 
Entſcheidung der Kammergruppe wurde auf kommenden Dienstag 
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auszuüben. 
Aber, wie 

hinter den Kuliſſen ab, und auch der Arger Polens 

dieſes Eingreifen der Sowjets kommt nur ganz vereinzelt, 


wie eben in dem „Nowy Kurjer Polski“ zum Ausdruck. Selbſtver⸗ 


ſtändlich aber macht man allein die Sowjets dafür verant⸗ 
wortlich, wenn das angeſtrebte gute Verhaltnis zu Rußland 


wieder einer Abkühlung Platz macht — die übrigens, unter 
Umſtänden, ihre recht gefährliche Seite haben könnte 
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Man fol ſich nur dann erinnern, daß Tſchitſcherin feine 


— —— — D — —— ————— — 
liebenswürdige Extratour mit Polen nur darum zu tanzen der Hlaalsanw alf und die Soelenli E 
a. weil z Deutſchland vom Eintritt in den Völkerbund e 
abſchrecken wollte. Nun aber it Rußland, wie aus ber : 
„Isweſtja“ hervorgeht, der Anſicht, daß Polen eine für Ai Lach dem Naumaun- Prozeß — der Prozeß Schenk. 
land noch viel unangenehmere Rolle ſpielen wolle, Die „Dentſche Rundſchan“ in Bromberg meldet: der Brennereiverwalter die Lifte zurückerhielt, 
nämlich die eines „Vertreters des Oſtens“, die ſelbſtverſtändlich! Vor der Strafkammer bei dem Kreisgericht in Inowroclawſmachte er von der Eintragun g dem ĝi quidations⸗ 
Rußland allein für ſich ſelbſt in Anſpruch nimmt. ſtand Donnerstag Herr Walter v. Pe in „Beſitzer bon Ka⸗ſamt Mitteilung (). Dieſe Behörde bewirkte daraufhin die 
a a a A Sa A U . Weiche Antlageſcheit AA epang der Aae da ſie nach ihren hin 
5 f n Urkundenfälſchung. e umfangrei nklageſchrift] Feſtſtellungen annehmen zu müſſen glaubte, der Ange⸗ 
A ord SIR polniſchen und deutſchen Sozialiſten. behauptete, Herr v. Schenk habe im Jahre 1922 die Seelenliſte Rage ſei — ſt i m Jahre 409 1 1 Ai, Renenficin (RCA 
Die Beſtrebungen, zwiſchen den deutſchen Sozialiſten Po- ſeines Gutsbezirks dahin gefälſcht, daß er die Eintragung, er gezogen. Die Beweisaufnahme ergab in dieſer Hinſicht folgende 
lens und der polniſchen ſozialdemokratiſchen Partei eine Eini⸗ ilo: 
zung zuſtande zu bringen, find ſchon feit längerer Zeit im 


ei am 25. Mai 1891 von Rüben nach Kaweczyn zugezogen, durch] Bild: ; 
7 11 veranlaßt a ag in 3 erſt gu 2 Vater des Angeklagten, der Generalleutnant a. D, 
t 2 re 19 u NE N it di ® i i on 
Gange. Im Warſchauer Sejm werden die beutfchen Sozia⸗ polniſche 81275 . 978 Ele “nicht aufiehe, einen Anger er e e N en an 1170 
liſten durch die beiden ſehr intelligenten jungen Abgeordneten zu erlangen und dadurch die Liquidation feines Gutes, die Er behielt dieſe Wohnung bei, wohnte von nun ab jedes Jahr den 
Kronig und Zerbe vertreten, und auch im Oberſchle⸗ im Jahre 1922 angeordnet worden war, zu vereiteln. Er habe die Sommer über von Mai bis November in Kawentſchin, die übrige 
ſiſchen Seim haben bie deutfchen Soziatiften Polens J Fälſchung alfo begangen, um a einen rechtswidrigen Ber Zeit in Berlin. In Kawentſchin bekümmerte er ſich auch ſelbſt 
Bert t ) Neuf „0 oiens zwei[mögens vorteil zu verſchaffen. y S um die Verwaltung des Gutes. Der Angeklagte war im Jahre 
ertreter, die zwar dort ihre ſelbſtändige Gruppe bilden, in ie Anklage gegen Herrn v. Schenk entſorach alfo völlig der 1887 aktiver Offizier in Lüben. Hier erlitt er einen Unfall 
wichtigen deutſchen Angelegenheiten aber mit der deutſchen Anklage gegen den Vorſitzenden der 5 Vereinigung im] durch Sturz und ſah ſich infolgedeſſen genötigt, den Abſchied zu 
Gruppe gehen. Am | etzten Sonntag hat nun die fozi aliſti⸗ Warſchauer Sejm und nat, Lane a. N. Nauman n, die nehmen. Im Mai 1891 zog er infolgedeſſen von. Lüben nach. Ka · 
ſche Partei í A fanit; genau vor einem Jahre von dem gleichen Staatsanwalt vertreten] wentſchin, wo fein Vater bereits weilte, Zwei ar und einige 
e Partei Poleng einen fehr weſentlichen Beſchluß gefaßt, wurde und zum Freiſpruch führte. Dieſer Naumann⸗Prozeß] Möbel brachte er mit. In Kawentſchin hielt er fih bis Juli des 
der Baus) 8 Wirkung. ſein kann. Das Er erg aa alder daß d A 5 ee 05 eee Jah en nien g er = ein ag a den ze 
weſentliche dieſes Beſchlu ſagt: : 2 m es beſonder rraſchend, ie urafur fi nog -ef genden Jahren hielt ſich der Angeklagte den Sommer über in Ka⸗ 
een Sn Br i ee er oe ne m a H für die gleiche Behalten in einem analogen Falle erwär⸗ mentiin Rn 2 ken a er es mit 51 auf 
; n i è onnte. \ andwirt tli ochſchulen, ſowie mit der praktiſchen Erler⸗ 
Schikane, die gegen die deutſchen Minderheiten Die Verhandlung in Inowroctaw, zu der etwa 20 Zeugen] nung den pissen kut anderen Gütern, l auch auf Reiſen 
und ihre legalen Organisationen in Polen gerichtet ſind, | geladen maren, begann um 24 Ihr unter dem Vore des rei: jgu. Im Jahre 1911 verftarb fein Water, worauf et 
vor allen Dingen in Oberſchleſien, und fie fordert beide tichterd Czwojka. Die Anklage wurde vom Staatsanwalt] das Gut übernahm, ſich verheiratete und von da ab längere Zeit 
; ee 3 . awloweki aus Bromberg vertreten, der Angeklagte von in Kawentſchin (Kawecgyn) Aufenthalt nahm und weniger reiſte. 
Parteien (die deutſche wie die polniſche ſozialiſtiſche Partei)] Rechtsanwalt Spitzer aus Dromberg verteidigt. Beim Aufruf Nach Vernehmung ſämtlicher anweſenden Zeugen erledigte 
auf, gemeinſchaftlich und in Übereinſtimmung jedes nationa⸗ der Zeugen jtellte es fih heraus, daß drei vom Angeklagten be-i das Gericht den Verkagungsantrag in ablehnendem Sinne 
liſtiſche Auftreten aller Gruppen und Organisationen beider nannte Zeugen, die bekunden ſollten, daß er bereits im Sabre 1801 und ſchlaß die Bemweisaufnahme. 
3 ‚ar ae: 23 Beide Parteien verpflichten fiğ 
un, jede gegenſeitige Bekämpfung, fet es in der Preſſe, in 
Flugſchriften oder im Sejm, zu unterlaſſen, und ſowohl im 
Warſchauer, wie auch im oberſchleſiſchen Sejm in allen 
Arbeiter angelegenheiten und in der Bekämpfung 


ng fei, nicht erſchienen waren. Der Verteidiger be⸗ 
des Nationalismus gemeinſchaftlich aufzutreten. Eine Verz 


darauf Vertagung. Das Gericht beſchl ber, über den |. j ; 1 
Union erft nach Ederen des porllegen ke ee habe bezweckt, mit den Angaben feine Staats bürgerrechte zu be. 
n. 
ſöhnungskommiſſion ſoll ernannt werden. die etwa 
entſtehende Unſtimmigkeiten zwiſchen den beiden Parteien zu 


FF %%% ya en S 
Í 9 + i s y * F Er ge» 
55 in egen 7 Uhr abends dauerte, ergab folgenden Tat keit Dieler jet aber er = yi In domenij n ur 
Zu Beginn des Jahres 1992 erfuhr der Angeklagte, daß fein | AN, 1911 Meinen Wohnt in Katdentſchin begründet kabe. babe 
Gut auf die Liquid ationslifte geſetzt worden fei. Er erhob Notre 191 feinen 75 — E niner rg indet habe, habe 
dagegen ſofort a d ſtellte auch gleichzeitig an den 105 Staatsa a PE ie PEA Seine falſch 
ſtändigen Staroſten Antrag auf Anerkennung feiner polnischen b In 11 59 f a EE yi en 
ſchlichten hat. e Am Oftober 1992 erhielt er auf dieſen 110 einer Dee arte zu beöicjaffen. Unter Zubil⸗ 
a a Dee ari A A dg ſchten ligung mirdernder Mutänge lautete der Antrag des Staatsanwalts 
Dieſer Schritt, der die erſte Verbindung einer|yamit erledigt. Zu Anfang 1024 wurde bie Urkunde ebad bon auf drei Monate Gefängnis. 
deutſchen Gruppe mit einer polniſchen Partei der Wojewodschaft zu Poſen für ungültig erklärt, da fie auf Der Verteidiger, Rechtsanwalt Spitzer Bromberg, führte 
darſtellt, iſt ſelbſtverſtändlich zu begrüßen. Wir verhehlen irrtümlichen ee ne ee Gleichzeitig wurde ein zunächſt aus, daß die Seelenliſte überhaupt keine Urkunde 
nicht, daß auch hi Schwi ; Bwangëverwalter vom Liquidationsamt eingeſetzt. Gegen im Sinne des Skrafgeſetzes fei. Sodann habe der Angeklagte die 
cht, daß auch hier recht große Schwierigkeiten entſtehen können. er! i N 
er : A n ° A die Liquidation war inzwiſchen die Klage an das Oberſte Ver⸗ Eintragung nicht ſelbſt veranlaßt, ſondern er fei von der Be ⸗ 
Es hat ſich ja gezeigt, daß in Din en, wie 3. B. in Konflikten waltungsgericht in Warſchau eingereicht worden. Dieſes hörde dazu getrieben worden. An einer etwaigen Fäl⸗ 
zwiſchen Danzig und Polen, ſich beide fozialiftifche Parteien | entſchied am 4. Februar 1926, daß die Liauſdation wegen mangel- | (hung habe er zu jener Zeit nicht das geringſte Intereſſe haben 
bemüht haben, die verſöhnende Linie zu finden. Es wären haften Verfahrens aufzuheben fei. Die Mangelhaftigkeit wurde können, da er ja damals die Anerkennung jeiner pol ni 
aber recht gut Fälle denkbar, in d das polniſche darin exblidt, daß das Liguidationsamt über die Staatsangehörig⸗ 1 5 Staatsangehörigkeit von feiten der K igen 
9 n ar, m enen ſich po niſche keit des Angeklagten entſchieden habe, während es die Entſcheidung bolniſchen Behörde in der and hatte. Daß dieſe Urkunde 
Empfinden, das bei der polniſchen be de Partei ja recht] der zuſtändigen Instanzen hätte abwarten müſſen. Sofort nach zwei Jahre ſpäter für ungültig erklärt werden ſollte, konnte er 
deutlich entwickelt ift, fich von dem der Deutſchen ſtark unter⸗ dieſem Urteil wurde die Zwangsverwaltung aufge⸗ wahrhaftig nicht vermuten. Im übrigen habe die 3 
ſcheidet. Sehr erfreulich iſt es daher, daß in einer ſo perta, fo daß der Angeklagte heute endlich wieder imjlung erwieſen, daß ſowohl der Vater des Angeklagten w 
hte $ BEN eſitze feines Gutes ijt. Das Verfahren über die Staats⸗ | dtefer ſelbſt ihren Wohn 8 bis 1887 baw. 1891 in Kawentſchin 
peinlichen Angelegenheit, wie den Vorgängen in Oberſchleſien, angehörigteit ſchwebt vor dem Oberſten e in genommen hatten. Der Vater habe nſichtlich doppelten 
die polniſche Partei von vornherein klar von dem Wee . RER opn fib gehabt, 5 Me 5 
i i a 7 2 ji bi Nitrifts i in Kawentſchin, er fi ' 
Nationalismus der übrigen polniſchen Parteien ab⸗ eee RL re ay rarae SUS Bi n ere Zeit Ode en Babel Die Angabe, bie ig Angel ameds 
rückt. Eine andere Frage wird Wahlen entſtehen, e ) trag bie © fen goere, ; babe 
das heißt dann, wenn Ne Kanbibat . telle — E DN N Pie He er 1 1 0 en iena iTA berühre eablich Die pti dir n be m 
ie Seelenliſten vielfach ſehr unvollſtändig ge- | ei ig Deru die W e N FN 
polniſchen Sozialiſten gegenüberſteht. Umgekehrt wären aber führt feren. Der Kommiſſar — ber dies al Zeuge ausfagte — | tagte Babe fi) Durch Verhinderung ker Liquidation einen Ber 
auch Wahlbündniſſe möglich. Das offene Eintreten 
5 die erg könnte im Sejm, wie bei Wahlen zu 
recht weſentlichen Ergebniſſen führen. Dies zumal jetzt, wo 
die Juden, die dem Lande auch nicht die erſehnte 
Anleihe bringen konnten, und nun von der Regierung 
enttäuſcht ſind, nun drauf und dran find, ihr unter derwalter Oloniewski holen, dem die Führung der Lifte an- um 139 uhr abends verkündete ber Borſitzende bas Urteil, 
Grabski abgeſchloſſenes Bündnis mit der Re- vertraut war. Es ſtellte ſich heraus, daß A der linken Seite des f das auf Freiſpruch lautete. In ber Begründung hob der Bor- 
gierung wieder aufzugeben und ſich der Oppoſi⸗ Buches die Perſonalien des Angeklagten enthalten waren. Die ſitzende hervor, daß die Hauptverhandlung feinen Anhalt da 
tion von neuem anzuſchli Es iſt t leicht möglich Rubriken auf der rechten Seite betr. Zugzug waren dagegen nichtſ für ergeben habe, daß die Angabe des Angeklagten, er wäre im 
l zuſchließen. iſt recht leicht möglich, ausgefüllt. Der Kommiſſar fragte darauf den Angeklagten, Mai 1891 von Lüben nach Kawentſchin zugezogen, unwahr ſei; 
85 15 die Sozialiſten geam y en find, in 2 Wa 5 net augeaogen ieh, unb lieg daraufhin gemäß 1 Angaben | dieſe ee ng fet K. b i 4 8 igt 275 
oſition zu gehen, wenn am 1. inanzminiſter durch den mitanweſenden Mar ſzews ki, er ſelbſt wegen | den. au e von vornherein wahrſcheinlich, 
850 Wide chigen des Bee e bei der einer Handverletzung nicht ſchreihen konnte, eintragen: „gzuge⸗ daß jemand dort feinen Wohnſitz nehme, wo er ein Schloß beſitze 
Feſtſetzung der Beamtengehälter nicht vornimmt. 
h 0 der Haltung Braſiliens in Genf doppelt peinlich. Die Note 
C.. C00 ee Dentjdrift 
er war Men Tann nid anders, alo Scheele. melde ber ande führten Derfäeift Seigelegen haben 
r äg⸗ J G 4 a ; P e elejen. 
; ; mit Worten bitterſten ns ſich über diefe Vorgänge äußern. 8 y 4 > } i 
lichen Mißerfolg der Genfer Toging, bie . Ure Dei The nut en de begeben Falten i pu ang Die . die die 3 Regierung dem 
ſache aber wäre die franzsöſiſch A : A W ` h Völkerbunde beimißt, kam deutlich zum Au in der Schaffung 
í $ ; il dieje Narretei erſpart geblieben ... Wir tragen nicht die Schuld. 3 í S = $ 5 F ; 
Sie wurde von dem engliſchen Außenminiſter Chamberlain mit Es mü i internationale Merloat einer tänbdigen nie in Genf, dem Sitz 
einem Eifer un er wahrlich einer ven würdig f A s umfangtei rn en i n 
le ng 6 3 = į sa Me 247 dazu eben“ un on Behaupien, daß an deu 116 en x = Versa geschaffen . UA „ 
0 klaren Schlatt. Widerſtänden die Einigung geſcheitert wäre. Im Gegenteil, wir Verteag von Nerfailie; ge 


i 
Briand zur Verwirrung und Verdunkelung einer Haren Sachlage A : Getreu dem dem Buchſtaben dieſes Vertrages, 
war es, was die Anſprliche von einem halben Dugenb bon Böller- ſind ja mit Tera pouien IE ein 8 ge eſdeſſen Mitzeichner wir find, ‚gerfolgen, — mit der größten 
bunbsmäcten auf ſtindige oder nidkitändige Ratsfipe hervor gicht weit Polen zuſammen in den Nat des Völlerbundes hinein, Sümpathie die fortſchre Entwicklung der berſchiedenen 
rufen, was den Intrigen zur Durchſetzung defer Anſprüche nicht mit Po . kei en. if 5 see — tell Organe, die ſeitdem geſ n werden, um endgültig 

Für und Tor geöffnet hat.” 7 — RR: öfung, 5 eine rei RTR 1 Metem Rat — 25 den Frieden zwiſchen allen Völkern zu m. Unfere Teilnahme 

„Berliner Tageblatt“: „Braſilien, ſonſt ſehr weit weſtlich ge⸗ Pa be do u ite iich kame Dar der ſich an den Arbeiten des Völkerbundes bekundet von unferer Seite 
legen, wurde plötzlich zum Mittelpunkt der Well. Die euzopäifd enn s klar den brennenden Wunſch, den wir hegen, un 
Großmächte und der Großſtaat Aſiens redete ihm gut zu. Diele öherem Sinne an der W ERD der edlen 
beiden Erdteile ließen ihn kalt. Würde ihm vielleicht Amerita deale der Nenſchheit mitguwirken. 
einen ſtärkeren Eindruck machen? Geſtern vormittag wandten 
ſich die ſüdamerikaniſchen Freiſtaaten gegen den Erpreſſungsver⸗ 
ſuch ihres portugieſiſch ſprechenden Bruders. Sie ſchickten ein 
Telegramm nach Rio de Janeiro an den Präſidenten der Repu⸗ 
blick. Man wartete heute in Genf auf die Antwort aus dem Lande 
des Amazonenſtroms. Sie kam nicht. Es wurde erzählt, der 
Präſident fet in den Bergen, bis gi denen ber Een e e 
nicht reicht. Andere meinten, die Antwort ſei ſchon da und ruhe 
wohlverwahrt in einem Schreibtiſch der braſilianiſchen Dele- 
gation. Jedenfalls wurde ſie nicht produziert. Was war 
zu tun? Sollten die 47 anderen Staaten des Vundes und 

eutſchland etwa zwei bis drei Tage warten, bis man den un⸗ 

auffindbaren Präſidenten erreicht und das braſilianiſche Kabel 
ſich eingeſpielt hätte? Um dann vielleicht ein Nein aus dem 
Munde des ſtolzen Profeſſors von Bello Horizonte entgegenzu⸗ 
nehmen? Man konnte natürlich dieſes beſchämende Schauſpiel 
der Welt nicht bieten, und nicht die Bundesverſammlung und 
nicht Deutſchland hätten ſich dies gefallen laſſen. So blieb nur 
7 8 bis zum Herbſt, damit dann in der 
Z wiſchenzeit das Strafverfahren gegen den Grpreifer eingeleitet 
und ſein Widerſpruch beſeitigt wird.“ 

„Boſſiſche Zeitung“: „Die Wendung. welche die Dinge in 

genommen. n, bedeutet eine gang ſchwere 5 f 
Daß dieſe Enttäuſchung in England und Frankreich ja viellei 


in den meiften Staaten der Welt gleich groß fein wird wie in DR SR 

16 Sie chen Freunde bes, PI mE ok orak Die Sufage Brafiliens. 

i ehrlichen Freun erbundes werden bon tiefer 

Trauer erfüllt ſein über dieſe Diskreditierung der Inſtitution. E Ein gebrochenes Verſprechen. . 8 
Sie hat feit ihrem Beſtehen ſchon manche Kriſe durchzumachen. Braſilien bat, wie alle anderen Mitglieder des Völk Des 
5 — aber dieſe war „ und ihr fie nicht] rats, ſeinerzeit die Rundfr beiahend beant eragi Dije 
ſtandgehalten und iſt mit einer Minderung an Anſehen aus ihr] Antwort, die ſeinerzeit nicht veröffentlicht wurde, te 


bereijte daraufhin feine Gemeinden und erſchien auch gerade am mögens vorteil verſchaffen wollen. Das Liguidationsamt 

Buß und Bettag des Jahres 1922 dei dem Ange . Aus vertrete doch ſonſt immer den Standpunkt, daß der Liquidant 
einem zufälligen Anlaß begleitete ihn der Direktor der Kranken⸗ vorſchriftsmäßig voll a werde, alſo keinen 
tal von Argenau (Gniewiowo), Marfzewski. Der Nom-| materiellen Nachteil erleide Wie die Bemeisauf» 
miſſar fragte, ob die Seelenliſte in Ordnung fei, und da der Anges aufnahme einwandfrei feſtgeſtellt habe, träfen e e karia 
zogen am 25. 5. 1891 von Lüben, Kreis Lüben“, und (unterf und wo ihn eine Lebensaufgabe, bie Berwaltung einer 
Bemerkungen) „als Ganzinvalide vom Militär entlaſſen“. Als großen Gutes, erwarte. ` 

Die Berliner Preſſe und Genf. 

Borwärts“: „Das Unglaubliche ift zum Ereignis geworden. 

Die Genfer Verhandlungen find nach — Tagen gef er 

und zwar in dem Augenblick, wo eine Einigung endlich erzielt 

wurde: fie find geſcheitert an — Brafilien! Das ift das 


klagte darauf keine Auskunft geben konnte, da er per fönlichſausſetzungen der Anklage nicht zu. Der Verteidiger bea 
die Liſte nicht führte, 1 dieſelbe von dem sun mithi die Freiſprechung feines Mandanten. 

oteske Ergebnis, das jetzt vorliegt. Man faßt 1 : ; > 7 „ mi ichts 
e ſelbſt jene, die felt 8 Pr dieſe Wee hingewiesen it aa die in Jahren nicht wieder gutzumachen fein! heute der „Vorwärts“ mit. Ihre Redensarten wirken nn 


„ 


in ibt die Bemerkung des Grafen Skrzynsli: er fei mit 
2 e b ; Wir konnten deswegen nicht gleichgültig die Beſtrebungen 
der Nationen betrachten, die in den Völkerbund eintreten und mit 
ihm an jeinen Zi mitarbeiten wollen. Wir würden fugar 
unſerer Zu ehürigfeit zum Völkerbund keine Ehre antun, 
wenn wir den ſelbſtſüchtigen Gedanken hätten, einzig 


um durch eine 1 ae orte einzutreten. 
neues * auf dieſe 


dem braſilianiſchen Nationalempfinden, das ſich 
eute vollkommen mit dem erhabenen Stele des 


den Völkerbundsberſammlungen, fet es im Schoße der Spezial- 
lommiſſionen oder BR ben Acbeltel des Völkerbundsrats, Dehn an 


uge N 1 

ie braſilianiſche Regierung iſt der Anſicht, daß die 
Fragen, welche in ben von Senti und ausgeſprochenen Wünſchen 
zuſammengefaßt ſind, zu denen n, die nicht von Regierung 
u Regierung verhandelt werden follen, ſondern vorzugsweiſe von 
Sen itgliedern des Völkerbundes und in ihrem 


auseinande t und im ganzen erörtert werden müſſen, 
de berfäiebenen Gelen Genannsen engen und bie 


en Fall (de ſprengen, wenn man 
in einer ganz beſtimmten 


der 


g 


A 


— 


— 2ofener Tageblatt. 2 
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Geſichtspunkte der anderen Miogiierten beſſer erkannt werden Sicherſtellung der Erſparniſſe der polniſchen Arbeiter wurden beute erſolgreich fortgeführt. Arukel 1 2 und 5 
können. Die deutſche Regierung kann jedenfalls in Baar ei die in der Bank dla Handlu i Przemyslu und] des Waſhingtoner Übereinkommens find bereits durchgeſprochen und 
die Gewißheit haben, daß wir unparteiiſch und inder Warſchauer Bank Ziednoczenia deponiert worden find, Sorge] können von allen Teilnehmern der Konferenz angenommen werden. 
verſöhnlichem Geiſte ihre Beſtrebungen, welche in der Dent- zu tragen. In der dritten Reſolution wird der Erlaß einer neuen] Bei der Beſprechung von Artikel 2 hat man ſich etwa auf folgende 
it vom 29. September 1924 enthalten find, mit der feſten Ab⸗ Verfügung über Ermäßigungen in den Konfulat3gebüh«[einheitlihe Definition des Begriffes der Arbeits zelt geeinigt: „Als 


prüfen werden, angemeſſene Löſungen für alle gerechten Fra⸗ ren betreffs der polniſchen Konſulate in Frankreich verlangt. Arbeitszeit wird vom Arbeitgeber nur die Zelt angerechnet, an dei 
gen und Reklamationen zu finden, unbeſchadet der Verpflichtungen, Freiſpruch eines deutſchen Le rers der Arbeitnehmer wirklich mit feiner Arbeit beſchäftigt ift. 
die durch Brafilien übernommen find, und der guten Lehre des ; en Volks-] Das beikt, Srühitüd:» und Mittagepaufe, ebenfo wie ber weg von und 
internationalen Rechts je nach der Natur des einzelnen Falles. Gegen den Leiter der Geſchüftsſtelle des Deutſchen Volks- zu der Arbe isſtelle werden nicht in die Arbeits zeit mit einbegriffen.“ 


Der Völkerbund muß entſchloſſen nach einer immer großeren bundes in Rybnik, Lehrer a. D. Matheja, war bekanntlich 
Univerjalität feiner Verſaſſung ſtreben. Je mehr Anhänger vor Monaten Anllage wegen antiſtaat licher Tätigkeit 
die Inſtitution zählen wird, um ſogrößer werden erhoben worden. Eine pesg ear aa Pe damals reſultat⸗ 
ihre Stärke und ihr Preſtige ſein. Jede Nation, mag los. M. mußte durch etwa acht Wochen die ſchweren Leiden 
fie groß oder klein fein, die von den Ratsſitzungen von er fern | der Unterſuchungshaft tragen. Die Rybniker Strafkammer 
iit, bedeutet eine Lücke. Das Ideal tft, daß ſich alle Völker ſprach Matheja von allen Anſchuldigungen frei. Gegen dieſes 
dort vereinen und fich der edlen Arbeit hingeben, den Weg zu fried⸗freiſprechende Urteil legte der Staatsanwalt Reviſion ein. Vor 
lichen Löſungen zu finden. dem Reviſionsgericht wurde die Reviſion verworfen und 

Ein Syſtem der gegenſeitigen Unterſtützung und das Urteil der Rybniker Strafkammer beſtätigt. Matheja ijt 
des tatſächlichen Beiſtandes wird ohne Zweifel eines Tages dieſe damit endgültig von aller Schuld freigeſprochen. 


ſehr lobenswerten Beſtrebungen krönen. Kundgebung fü itiuost 
è vorausgeſchickt, hat Braſilien an fih keinerlei Cin- gebung für Pilſuoski. | 
F D Geſtern abend fanden in Warſchau die angekündigten 


wendungen gegen den Beitritt Deutſchlands als $ 
Mitglied des Völkerbundes zu erheben, im Gegenteil, es |Bilfudstifeierliğfetten ſtatt. Die Stadt durchzog ein 
wünſcht, daß dieſer Beitritt ſich vollziehe. Zapienſtreich der Schützen, die fih vor das Große Theater begaben. 
Auch iit Brafilien im Prinzip nicht dagegen, daß das neue Auch ein Umzug der Studenten, die einem Feſtakt zu Ehren des 
Mitglied einen ſtändigen Sitz im Rate erhalte, Marſchalls veranſtaltet harten, traf dort ein. Den Theaterplatz 
Dieſe Fragen und die anderen, auf die fih das Memorandum füllte eine taufendtöpfige Menge, die den Marſchall 


Hinſichtlich der Sonntags arbeit ‚it man noch verſchiedener 
Auffaſſung. Zur näheren Beihäitigung mit dieſer Frage hat man 
einen beſonderen Unterausſchuß eingeſetzt. der wahrſcheinlich 
ſchon morgen oder übermorgen Bericht erſtatten wird. Im Augen⸗ 
blick iit man bei Artikel 4 angelangt. Einige Schwierigkeiten machte 
die unter dieſen Artikel fallende Frage der deutſchen Sijens 
bahnen, denen eine Sonderſtellung gebührt, da iie über 
Deutſchlands Grenzeu hinaus durch internationale Uebereinkommen. 
wie z. B. den Dawes⸗ Plan, gebunden ſind. Dieſes Punktes 
wegen braucht man fih keinem Peiſimismus hinzugeben, da die 
anderen Delegationen ohne Zweifel Deutſchlaud entgegenkommen 
müſſen, damit es den erwähnten internationalen Verpflichtungen 
nachkommen kann. 


Kommuniſtiſche Arbeit in Lettland. 


Von der „Baltifchen Preſſe“ wird berichtet: Im März v. Is. 
wurde in der 8. Batterie des Livländiſchen Artilleneregiments das 


ver deutſchen terung bezieht, werden von Braſilien in unvor⸗ begeiſtert begrüßte. Der Staatspräſident war durch Ver ſchwinden von Ausrüſtungsgegenſtänden. wie Klet ungsſtücken. 
e menem Geiſte und in gerechter Abwägung ins Auge ges ſeinen Gene raladfutanten Bag6rski vertreten, während Gewehren. Revolvern niw. feitgeitellt. Der Verdacht fiel auf den 
werden, ſobald wir gerufen werden, die Angelegenhe dei die Regierung in Abweſenheit des Premiers Herr Raczkiewicz Soldaten der Baiterie L. Nal, der, ins Verhör genommen, geitand, 


vertrat die Sachen geſtohlen zu haben. Der 25 Jahre alte, aus der Gemeinde 
— . | oje an der fowjetruſſiſchen Grenze ſtammende Rat gab des fers 


vor ſehr erregten Reichstagsdebatten. neren an, auf Weiſung eines A. Kalyſchow gehandelt zu haben, den 


er in e Moskauer Vorſtadt an SA N hat. ag 23 a un 
; 1 pn : ; K. gehörte einer kommuniſtiſchen Organiſation an, die fid die Ver⸗ 
2 e nitta ; R 3 

en ltefien rat bea Meietnns ift für Breitag nemilo % Ä ↄ sur Wuigebe pet Hatte; er, 
nächiten Wochen feſtgulegen. Es ift jedoch damit zu rechnen, daß erhielt ſeinerſeits Aufträge, ſowie das zur Ausführung derſelben 
der Auswärtige Ausſchuß des Reichstags durch ſeinen erforderliche Geld von dem Leiter der Organiſat on. der in direkter 
Vorſitzenden, den N zah a bpt AA Abgeordneten Hergt, uns Be,iehungen zu Moskau ſtand. Rat jollie kommuniſtiſche Belien in 
mittelbar nach der Rückkehr der deuiſchen Delegation einberufen | einem Truppenteil bilden und eine Propaganda gegen bie Staats 
wird. Das wäre alſo am Freitag oder Sonnabend. Weiter muß ordnung führen. Für die geſtohlene Ausrüſtung hat er von Ralys 
man damit rechnen, daß im Plenum des Reichstags die ſchow 5000 Rubel erha ten. Die beiden find vom Bezirksgericht 
Genfer Vorgänge Anfan nächſter ode bee türzlich verurteilt worden, und zwar Ral zu vier Jahren Feſtung 
ſprochen werden; wahre wird mit dieſer Beſprechung und Kalyſchow zu vier Jahren Zuchthaus. Dieſes Urteil iſt vom 
u gleicher Zeit die Beratung des Stats des Auswärtigen 


Appellhof dieſec Tage beftätigt worden. 

mies verbunden werden. Es war ja von vornherein beab⸗⸗ i ⸗lieger. 
ſichtigt, daß der Etat des Auswärtigen Amtes unmittelbar g z Däniſche Oſtaſien ® 8 Peitung“ haben 
nach der Rückkehr der deutſchen Delegation in Angriff ge⸗ aut einem Bericht der „Danziger Allgemeinen Beit ng 
nommen werden folte. Im Reichstag beurteilt man innerhalb der zwei däntſche Fliegeroffiziere von Kopenhagen aus einen Flug ans 
Regierungsparteien die Jorgan e in Genf und die Vertagung des getreten, der fie über Deutſchland. Oeſterreich, den Balkan, die Türkei, 
Sra Deutſchlands = den ab ach u al hei — 8 

egierungsparteien ruhig un ach lich. ührende Parla⸗ 
wentarier weiſen auf die Genfer Erklärung hin, daß die Lo» 
carnoberträge in Geltung bleiben, auch ohne daß 
Deutſchland jetzt in den Völkerbund aufgenommen wurde. Man 
verkennt natürlich die jetzt entſtandene Situation nicht. Jedoch ift 
man in den Kreiſen der Regierungsparteien der Anſicht, daß die 
Regierung die Mißtrauensanträge der Oppoſitions⸗ 
parteien an fü rankommen laſſen foll, die nach Lage der 
Dinge keinerlei Ausſicht auf Annahme haben. Es ift 
wohl kaum anzunehmen, die Fraktion der Deutſchen Volks⸗ 
partei ihren Außenminiſter preisgibt, ſie wird vielmehr in ihrer 
überwiegenden Mehrheit Streſemanns Haltung objektiv beur⸗ 
teilen und ſich hinter ihn ſtellen. Außerdem iſt damit zu rechnen, 

ß die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion 
Mißtrauensanträge der Oppoſitionsparteien der äußerſten Rechten 
ck und der äußerſten Linken in dieſer gußenpolitiſchen Frage zwei⸗ 


L i ellos ablehnen würde. Immerhin muß man in der nächſten 
Menge unter Vermittelung bon Delegierten zu er⸗ Lache mitſehrerregten ee ten rechnen. 
örtern. Die Antwort des Präſidenten befriedigte die Verſammelten — 
nicht und rief eine Entrüſtung hervor, die in Schimpf Die Gebrüder Barmat wieder in Freiheit. 
worten an die Adreſſe der n Behörden der Aus Berlin wird gemeldet, daß das Kammergericht dortſelbſt 
05 g und der Po H Me ne ruck fand. Man beſchloſſen habe. von einer Vollſtreckung des Hajtbeiehld laut einem 
8 Steine auf die u ften. Ea Tayy e Antrag der Brüder adzufehen falls fie eine die frühere Kaution um 
. ommandant, 2 N Sabre geit wur- le. 10000 Mark überfteigende Sicherheit leiften und die freiwillig 
bus dies der Men Adee, der Polizei in l. at In . wur⸗ übernommene Verpflichtung. fih täglich dei der Polizei zu melden, 
Pax ass Verfammel 08 von 1 9 — 7 15 1 nicht verletzen. Auf Grund dieſes Beſchluſſes find die beiden Brüder 
È an ebrau . Das Militär 2715 an der Aft u wieder auf freien Fuß gelegt worden. Die Gläubiger des Barmat- 
acht Ai 5 5 W um 2 Ur . Ei 3 e fonzerns, die Reich poſt die Preußiſche Staatsbank. die Oldenburg ische 
2 te 341 8 er een r die Staa'sbank. die Stadtſchaft der Provinz Brandenburg und die 
uhe v 8 . ee Brandenburgiſche Girozentrale hatten ein Schiedsgericht zur Entſcheidung 


über Anſprüche gegen Julius Barmat perſönlich angerufen. Das 
Republik polen. ich bat mad ze de lan 


en hat nach ae e gg a uch c e 

abgewieſen und die ger zur agu icher ten 

Erhöhung des Militärbudgets? „ N 

der Mittwochſitzung der Hane haltskommiiſion des Seim hat 8 

ber ae General Zeltgomwskt, eine Rede gehalten, deren 

Wortlaut von der Kommiſſion als geheim erklärt * Wie die General Bruſſilow geſtorben. 

„Nzeczpospolita“ eriährt, fol der General Zeltgows li angekündigt Die Berliner Preſſe meldet aus Moskau, daß dort General 

haben, daß er im Miniſterrat eine Erhöhung feines Budgets Bruſſilow an einer Lungenentzündung geſtorben fei. 

in beſtimmten Poſitionen verlangen werde. ; A. A. Bruſſilow wurde als Sproß einer zum ruffifchen 
General Zagorski entlaſſen. Adel gehörigen Familie am 19. April 1553 geboren und dann im 


Pagenkorps erzogen. Er nahm am Krieg gegen die Türkei in den 
š 5 Mittwoch nachmittag hat der Kriege mintſter. General Želi- kan 1877 899 78 und am Kriege 5 Span teil. Spüter war 
g ; t 1 8 8 er Gehilie des ange Skalon a5 n des Multärbezirks 
auf das nel im Prozeß des Generals Yagórsti gegen den Redakteur fp ᷣͤ v 
Spiez ys kt zurückzuführen. 
Die Abſtimmungsfeiern in Oberſchleſien. 
Wie die „Agencja Wſchobnia“ aus Kattowitz meldet, folen in 
ei Oberſchleſien und in Teſchenſchleſien für die polnischen A 5 » 
tmmungsfeierlichkeiten am Sonnabend und 
Sonntag Sonderzäge verkehren. Man ſpricht von der 
Teilnahme hervorragender Perſönlichkeiten der politiſchen Welt, u. a 
Be 2 2 N BOHREN Es werden Ab: 
ngen a au u 8 
wuerellifgen Teilgebiet erwartet. ETA PE T R 


it 
rer Erörterung der Völkerbundsverſammlung zu behandeln.“ 


Die Zwiſchen äle in Wloclawek. 


Der Warſchauer Wojewode hat über die Vorfälle in 
Wfockawek folgendes Kommunikat zur Veröffentlichung ge- 
geben: „Am 17. d. Mts. fand um 9 Uhr vormittags in den Räu⸗ 
men des Kaſſenverbandes in Wlockawek auf dem Dabrowskiplatz 
eine Verſammlung von Arbeitsloſen ſtatt, zu der auch Arbei⸗ 
terinnen erſchienen, die bei den vom Magiſtrat von Wloclawek 
Fig öffentlichen Arbeiten beſchäftigt find. Es verſammelten 

ungefähr 400 Perſonen. Der Staroſt von Wlocjawek, Herr 
Olſzews ki, erließ ein Verbot der Veranſtaltung jeglicher 


ams 
menſetzten und die in der Verſammlungen 3 Forde⸗ 


Indien nach Peking und Tokio führen fol. Die Flieger erwarten, 
daß der Flug ungefähr vier Wochen in Anſpruch nehmen wird. Die 
beiden Offiziere beabſichtigen, täglich ungefähr 1000 Kilometer zurüͤck⸗ 
zulegen. Die Rückreiſe fol über Korea erfolgen. Zu dieſen Flug 
werben holländifche Foklermaſchinen mit je 400 PS. benutzt. 
Flieger haben eine praktiſche Erfahrung hinter ficy, jo daß man an⸗ 
nehmen kann, daß das Wageſtück glücken dürfte. 
Der rote Herrſcher warnt. 
Die „Za Swobodu in Rodinu” berichtet aus Moskau: Bei einer 
Abendieier die zu Ehren Sun⸗Ja⸗Tſens veranſtalter wurde, hat 
Trotzki eme Rede gehalten, in weicher er England und Auierika davor 
gewarnt habe, fid) in die innere Angelegenheiten Cuinas zu miſchen. 
Er fagte: „Hände weg von China! — und führte dann in längeren 
Auslegungen die Ziele der rufſiſchen Politik, die Hand in Hand mit 
der chineſiſchen gehen muß, aus. Seite an Seite wollen die Ruſſen 
mit China kämpfen und ſiegen. Es feien dies keine leeren Worte. 
ſondern das Zeit motiv der ruſſiſchen Politik. 


Neue Todesurteile in Ruß land. 


Aus Riga wird gemeldet, daß in Rußland in letzter Zeit wiederum 
mehrere Todesurteile vollſtreckt wurden. So wurde in Charkow der 
frühere Ofizter der zariſtiſchen Armee, Nes deren to erſchoſſen. In 
Eupator wurden in einem P gegen 29 Perſonen, weiche der 
ktontrarevolutionären Partei angehörten, zwei Offiziere der Wrangels 
armee und neun Soldaten zum Tode verurteilt. Im Militärgerichte 
in Samarkands fand eine Verhandlung gegen 115 Militärperſonen, 
welche einer antiſowſetruſſiſchen Auſſtändigengruppe angehörten, fatt. 
25 Angeklagte, darunter der Oberſt Czugujew ſowie die früheren 
Offiziere des ſowjetruſſiſchen Generalſtabes Biedobrodow und Los, 
ferner Offtziere der früheren zariſtichen Armee wurden zum Tode 
verurteilt und im Gefängnishoſe erſchoſſen. Das Militärgericht in 
Kotadz hat neun aufſtändiſche Offiziere zum Tode verurteilt. 


Tollkühnes Wagnis einer Amerikanerin. 


Vor nicht allzulanger Zeit ging durch die Preſſe aller Länder die 
Nachricht von einem Verſuch eines franzbſiſcheun Fliegers durch die 
Pfeiler des Eiffelturmes zu fliegen, wobei er ſein Leben eingebüßt 
hat, jetzt kommt die Nachricht aus Neuyork. wonach es eine junge 
Amerikanerin unternommen hat, ein ähnliches Wageſtück zu 
unternehmen. Sie hat in einem Flugzeug die Brücken von 
Brooklyn und Manhatan durchflogen, ohne irgend welchen Schaden 
zu nehmen. Die junge Dame ift Kaſſiererin in einem großen 
Reſtaurant und hat durch dieſe Flüge großes Aufſehen 


erregt. 3 í 
Die Druſen wollen Damaskus zerſtören. 

Aus Beirut wird über London berichtet, daß der Nationalrat der 
ſyriſchen Aufſtändiſchen eine allgemeine Aufforderung an die europät⸗ 
ſchen Einwohner. Konſuln und Geſandtſchaften gerichtet hat, worin 
dieſe 5 1 5 8 e eg 1 a o 
im Ungarn zurückgedrängt, und ebenſo verlief der Kampf um Pr i| Geduld der Aufſtändiſchen erſchöpſt ie wollten die j 
im Sum 1915. wo er auf ruſſiſcher Seite kommandierte, en Boden gleichmachen, da ihre Langmut die Grenze erreicht habe. Die 
jür ion. Am 5. April 1916 übernahm er in Kamienietz⸗Podols !] Franzoſen sollen aus der Stadt vertrieben werden, und anders ift eê 
oifigiel das Oberkommando über die Armeen Kaledin, Sherbatiew, kaum möglich, dieſen Plan durch zuführen. 


Sacharow und Leſchnitzti an der Südweſtfront. Seine Mitte Juni 
. Letzte Meldungen. 


begonnene Offenſive hatte zunächſt großen Erfolg, wurde aber 
Eine Arbeiterdemonſtration in Zyrardöw. 


ſchlielich doch aufgehalten. 
Nach der Revolution im Jahre 1920 ſtellte er ſich gelegentlich 
i rardöw war geitern der Schauplatz einer großen De- 
l Gine Arbeitermenge von ungefähr 20 000 Per- 


des Krieges mit Polen der Sowjetregierung zur Verfügung und 
wurde von Trotzki dann längere Jahre als „militäriſcher Sach⸗ 

ſonen begab ſich vor das Rathaus, um eine Erhöhung der Beihilfen 
zu verlangen. Der Bürgermeiſter verſprach, die Forderungen den 


verſtändiger“, jedoch ohne Kommandogewalt, verwendet. 
— ä — 
entſprechenden Faktoren vorzutragen. Die Menge ging ruhig 


Abd el Krim ſchreibt an die „Times“. enen 


Dem Führer der Miflabylen, Abd el Krim, ift es gelungen, 
f Flugzeugkataſtrophen. 


einen Brief au den Korreſpondenten der „Times“ in Tanger ges 
langen zu laſſen, worin er folgendes ſchreibt: „Die ganze Welt Aus Bromberg und Thorn wird von zwei Flugzen grataſtropher 
berichtet. Dem Unglück bei Thorn iſt der Oberleutnant Gut» 


wiſſe, daß er er Frieden bereit fei. Während alle feine An⸗ 
ee rs eng CEREA er maier zum Opfer gefallen. Bei der zweiten Kataſtrophe, die 
tih auf dem Militärflugplatz in Bromberg ereignete, trug der 


C 
rk geſetzt. Er, el Krim, verlange nur das gute Recht für A 
ſein Land, um ſich erzieheriſchen und reformatoriſchen Aufgaben e Kleczynski ſehr ſchwer 
Heute öſterreichiſcher Minifferrat. | 
Mien, 19, März. ) Vundeskanzler Dr. Ramek trifft 


widmen zu können. Alle Behauptungen der Gegner, daß Sowjet⸗ 
heute vormittag wieber in Wien ein. Am Nachmittag findet ein 


rußland oder Deutſchland oder ein anderer fremder Staat in 
Marokko ſeine Hand im Spiele hätte, ſeien reine 3 ndun« 
Miniſterrat fatt, in dem Dr. Ramek über die Ergebniſſe in Genf 
Bericht erſtatten wird. 


melten zu zerſtreuen verſuchte. Da fie aber nicht über genügende 
Kräfte verfügte, war fie gezwungen, ſich nach dem Nowy Nynek 


urüdzu 1 hen, wo ſie ſich unter dem Kommando des Ober⸗ 
— 
Kosciuſzkoſtraße in der Nähe des Magiſtrats aufſtellten. Zugleich 


ra : Dieſe kurze Nachri eldet von einem 
8 Ke de t den legten Vorfällen in Senf en- j 


ſlawi ünd ni 8 be 8 
awiſchen Bündniſſe en e rhandlun 


verſammlung be „Diel Barifer Konferenz iſt wahrſchein⸗ 
lch Ag bie Neu nn 


gen. Er fei zum Frieden bereit, ſobald er wiſſe, daß feine Geg- 
ner das Recht des Rifvolkes anerkennen. Wenn ſeine 
Feinde auch noch mehr Teile feines Landes beſetzen würden, fc 
werde doch kein Rifkabyle ſeine Waffe eher aus der 
Hand legen, bis nicht der e Stammes ge⸗ 
fallen ſei. Für ihre nationalen Prinzipien kämpfen meine 
Völker bis zum letzten Mann.“ i 


—ü„„œ ee 
Die heutige Ausgabe hai 8 Seiten 


Die Arbeiterauswanderung. 


In der letzten Sitzung der Sejmkommiſſion für Auswonde⸗ 
cungsfragen wurden im Zuſammenhang mit dem Bericht des 
Vorſitzenden des Emigrationsamtes über den Stand der polniſchen 
Auswanderung drei von dem Abg. Gers e Ent⸗ 
ſchließungen angenommen. In der erſten wird die Regierung 
aufgefordert, die in der gemeinſamen Sitzung der Auswande⸗ 
rungskommiſſion und der Kommiſſton für auswärtige Angelegen⸗ 
beiten am 5. N beſchloſſenen Grundſätze der polniſchen Aus- 

nderungäpolitif reng zu befolgen. Die zweite Ent⸗ 
ſchrießung fordert die Regierung auf, für eine ſchnelle und völlige 


z Verantwortlich für den geſamten volitiſchen Teil: Robert 
Aus anderen Ländern. Sty ra; für Stadt mb Ben: A u 5 If Herbrechts meyer: 
Güunſtiger;? der Lond z „ Jur Handel und Wirtſchaft: Guide ae br; für den unpolitiſchen 
uſtiger Fortgang der Londoner Arbeitskonſerenz. Teil und die Leilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 
Das „Berliner Tageblatt“ bringt einen weiteren Bericht über den Angeigentetl: H. W Kosmos. Sp. 2 Oo. . 
den Verlauf der Arbeits konferenz in London, dem wir folgendes ent⸗] Verlag: ⸗Poſener Tageblatt“. Druck. Drukaraja 
nehmen: Die Besprechungen der internationalen Arbettszeitkonſerenz Concordia Sp. Ake, ſämtlich in Boanan 


— »Polener Tageblatt. = 


Am 17. d. Mts. verſchied nach ſchwerem Leiden 


dert Nittergutsbeſitzer 
‚öltowski 


Myszkowo 
der letzte von den Mitbegründern unſerer Fabrik. 
Durch über 20 Jahre hat der Verſtorbene als Aufſichtsratmitglied und Geſchäftsführer regen Anteil 


an der erfolgreichen Entwickelung unſeres Unternehmens genommen und ſich als treuer und pflichtbewußter 
Mitarbeiter große Verdienſte erworben. 

Durch ſeinen vornehmen Charakter und ſein pe liebenswürdiges Weſen erfreute er fih in allen Kreijen 
der größten Wertſchätzung und Verehrung. 

Ehre ſeinem Andenken! 


Der Auisiehisrat und der Vorstand der Cukrownia Szamotulska 


(Zuckerfabrik Samter) 
Tow. Z ogr. por. 


Szamotuty, den 18. März 1926. 


Am 17. März verſtarb nach faſt 
Krankenlager in ſeinem 45. Lebensjahre 


Dr. Franz Ginschmer, 
Arzt in Lob2enica (Lobfens). 
Für die Hinterbliebenen: 
Fran Gpriftliebe Ginſchmer, 


 Lobtenien, den 17. März 1926. 
Beerdigung Montag, den 22. Mürz. 3 Uhr nachm. vom Trauerhauſe. 


halbjährigem, feſtem 


Am 10. März entſchlief ſauft nach ſchwerem Leiden mein inniggeliebter Mann, unfer 
zoßvater, 


lieber Vater und 
5 Mafor a. D. 


Hugo von Langendorff 


Redjiseitter des Johanniterordens, Ritter pp. 
Herr auf Kawitſch und Sadern 
im 79. Lebens ja 
gi Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Malwine von Langendorff 


+ Bt Charlottenburg (Sybelſtr. 6), März 1926. 
Der Tag der Beiſetzung in Kaweze (Kawitſch) wird noch bekannt gegeben. 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem 
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen, des 


Malermeiſters 


Wilhelm Petersen 


ſprechen wir unſeren in nigſten Dant ans. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute verschied plötzlich infolge Herzschlags unser lieber 
Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater, der 


Landwirt 
Rudolf Pohl ji Dom. Biatokosz, et. 
aus Lezec 35 IB b. sj apédA ahnstationen Pniewy u. owo, . 
im vollendeten 73. Lebensjahre originai Klein Splegeler Sesta) vr WTR ee 
Lekec, den 18. März 1926. > RI, Spiegeler Wohltmann '; saat osand, Bartmaſchinen 


bis /½0 mm ſchneidend 
Raſierappacate 
Raſiertlingen 
oßer Kae a ſämtl. 
A erutenſilien und Stahl- 
waren nur in Ia Qualiter 
empfiehlt zu billigſten Prei en 


Ed. Karge, 


Stahlwaren-Lager, 
Schleifanftalt m. eietir. Weir. 


P.S.G. Blücher I. Absant. 


Die Kartoffeln sind restlos auf gesundem, lei 
die Blücher auf er tria Boden g 
Des ferneren sind abzug 


ca. 200 ll. elhstern- . 20 ir. Gelhstern - Hafer, IL Msia l isul 


250 Morgen groß, Boden r Nen groß, Boden in 
Gut, a in Eeg De Beon 
zu verpachten. 


Die Mumien Hinterhilebenen, 


| Ziegelmeister 


EE verpachlen, 


{ t nd d 
— 7 — A nd a ra ffer land Pub ſehr ata Bes Baus, guren Ben en e Sugri Avril W reon, PT Nowa /e 
iegelei).] Zufgriften unter A an bie Oejhüftət. dieses idha" 


k f Pe er ma AT a” bei ber Geschafft 5 BL. zu erft. Teodor Górski, Janowiec í 


Sonnabend 20. März 1926. 


y 1 
Schlangengift. 

In ſeltſam zwiefacher Weiſe ift von altersher der Schlange 
ſumbolſſche Bedeutung zugemeſſen worden. Auf der einen 
Seite erſcheint fie als Verkörperung des Böſen, auf der andern 
Seite als Sinnbild der Hilfe. Haben doch ſelbſt die Griechen 
ihrem Asklepios, dem Gott der Heilkunde, den mit einer 
Schlange umwundenen Stab als Abzeichen gegeben, wie er 
hene noh das Symbol der medizinischen Wiſſenſchaft ift. 

Auch in Israel begegnet uns beides: in der Paradieſes⸗ 
geſchichte und im Zug der Kinder Israel am Schilfmeer — 
Sünde und Tod in der Schlange dargeſtellt, und zugleich in 
der ehernen Schlange, die Mofes errichtet, das Heil. 

Eine tiefe Wahrheit liegt darin: Wee hier der Biß der 
Schlange nur geheilt wird durch den Blick auf ſie, ſo kann 
alle Sünde nur geheilt werden durch den Glaubensaufblid 
zu dem, der „für uns zur Sünde gemacht“ an das Kreuz 
erhöht worden ijt. Das ft das Geheimois jenes Pauliniſchen 
Wortes: „Gott ſandte feinen Sohn in der Geſtalt des fünd⸗ 
lichen Fleiſches um der Sünde halber und verdammte die 
Sünde im Fleiſch“ oder des andern: „Christus hat uns 
erlöſt vom Fluch des Geſetzes, da er ward ein Fluch für 
uns.“ Oder der Sinn jener Drohung bei Holen: „Tod, ich 
will dir ein Gift, Hölle, ich will dir eine Peſtilenz ſein.“ 

Wunderbares Tun Goites: Vom Schlangenbiß heilt 
nur eine erhöhte Schlange. Sünder erlöſt nur Einer, der 
unter die Uebeltäter gerechnet ihr Schickſal teilt. Den Tod, 
der als Fluch auf der Menſchheit liegt, überwindet nur der, 
der ſelber den Tod für ſie am Kreuz erleidet. Gegen das 
Schlangengift des Böſen hilft nur das Gegengift der ſurcht⸗ 
barſten Bosheit, die Menſchen erſonnen, als ſie Jeſum ans 
Kreuz ſchlugen. 

Und wir ſtehen unter dem Kreuz, und die im Glauben 
da hinauf ſchauen, werden heil. D. Blau⸗Poſen. 


Rußlands Handelsverträge 
und Au enhandelsmonopol. 


Das ſtarre Feſthalten der Sowjetregierung am Außenhandels⸗ 
monopol tjt bekanntlich eine der Urſachen dafür geweſen, daß die 
Verhandlungen über die Handelsverträge mit Deutſchland ſich ſo 
überaus lange hingezogen haben. So hat nun in Händen der 
Spwjetvegierung gerade das Außenhandelsmonopol einen Madi- 
faktor gebildet, deſſen unnachgiebige Durchführung des öfteren 


dazu gedient hat, als politiſcher Faktor bei wirtſchaftlichen Ver⸗ 
handlungen Verwendung zu finden. hlreiche iſpiele legen 
ein entſprechendes Zeugnis dafür ab, daß die taltung t 
Handelsbeziehungen Rußlands mit den einzelnen Mächten nicht 


als eine natürliche Entwicklung angeſprochen werden kann, edge 


Beit 7 01 IM engliſche 


re 1924 


gegen 
und knapp 4 Millionen im Jahre 1923 erreicht hatten, darf als ein 


Das Auge des Ra 
as Auge des Ra. 
Roman von Edmund Sabott. 
(49. Fortſetzung). Machdruck verboten.) 
O, ſie fühlte wohl, daß der Tod ihr jetzt dicht auf 

den Ferſen ſaß 
dritten Überfall, daß er ſeines Opfers nun ſicher war. 
Aber nun war dies Sterben, dieſer letzte Wettlauf mit dem 
Tode eine Luſt; denn auch ein anderer würde auf dieſem 
Wege gehetzt und gepeinigt ihr folgen. 


Als ſie in ihrem Hauſe ankam, war ihr Entſchluß 
gefaßt. Sie ging hinauf zu Aworthy, den ſie in ſeinem 
Arbeitszimmer traf. Sie ließ ſich küſſen und war ihm 
dankbar, daß er nichts fragte, daß ein Blick in ihr Geſicht 
ihm ſagte, daß ſie keine Fragen wünſche. 

„Ich habe mit Dir zu ſprechen, Frank,“ begann fie 
vollkommen ruhig. „Ich 3705 Dich 
Sitten, den Du mir nicht abſchlagen darfſt.“ 

„Was ift es, Chat Ich will alles tun — “ 

Sie ging mehrere Male in dem weiten Raum auf und 
ab, feste fich dann plötzlich auf Aworthys Knie und legte 
den Arm um feinen Hals: „Du wirſt nichts fragen, 
Frank! Höre: Wenn ich ſterben ſollte “ 

en 8 ſtig fort: „W 

Aber ſie fuhr unbeirrt, haſtig fort: „Wenn ich ſterben 
ſollte, Frank, dann nimm dieſen Stein und übergib ihn 
an Herrn Konrad Oppen. Sage ihm, daß ich ihm den 
Stein ſchenke als Andenken an mich und an eine ſchöne 
Zeit, die ich niemals vergeſſen habe. Er ſoll dieſes An⸗ 
denken achten, er erfüllt mir dadurch den letzten Wunſch.“ 
Sie überlegte einen Augenblick und fuhr dann fort: 


„Frank, er darf den Stein niemals fortgeben, niemals! 


Du mußt Dir die Gewißheit verſchaffen, daß er niemals 
den Stein aus den Händen aibt, laß es Dir ſchwören!“ 


| Bofene 


keine Anlagen zu einer 
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daß er ſich nicht mehr betrügen ließ beim 


um einen Dienſt | fi 


genauer Maßſtab dafür angeſehen werden, wie ſehr ſich die Sowjet⸗ 
regierung augenblicklich um die Gunſt der amerikantſchen 
Regierung bemüht. Auch die Beſtellungen, die Rußland zur Förde⸗ 
rung allgemeinpolitiſcher Ziele an Frankreich vergeben hat. dte 


r Tageblakt. 


Beilage zu Nr 69, 


Nachdem die n unter Angabe einiger Ziffern 
erwähnt und auf die Angelegenheit des geplanten Herz Jefu- 
denkmals hingewieſen worden war, ergriff der Stadtpräſi⸗ 
dent das Wort, um beſonders die Ausführungen des letzten Red 


ür 1925 einen Wert von 22 Millionen Mark gegenüber nur ners unter die kritiſche Lupe zu nehmen. 


Millionen im Jahre 1924 ausmachen, laffen erkennen, daß hier 
eine beabſichtigte Bevorzugung vorliegt. 


Aus 


Stadt und Sand. 


Poſen, den 19. März. 


Der Stadthaushaltsvoranſchlag 
im Poſener Stadtparlament. 
Der Stadthaus haltsvoranſchlag Groß poſens für 1926, 
Ausſchuß ein längeres Daſein geführt bat, ift geſtern zur Hüifte 
unter Dach und Fach gebracht worden. Der ſturmloſe 


der imjauf 


Stadtverordneter Wyhbreralstı ſchritt dann zu einem Ges 
ſamtreferat über das Budget, das A vor der allgemeinen 
Ausſprache hätte 1 werden müſſen. Ein weiteres Kurioſum 
* zes bei der Abſtimmung über die erſten Vorlagen, die vom 

orſitzenden Hedinger ſeltſamerweiſe fo angeordnet wurde, daß 
man zunächſt über den Kommiſſionsantrag abſtimmte und die Ab⸗ 
änderungsvorſchläge unter den Tiſch fallen ließ. Schließlich wurde 
es der Linken zu bunt, und man ging in ſcharfer Weiſe gegen die 
Abſtimmungsmethode dor, mit dem Erfolg, daß die Anträge der 
Linken vorher zur Abſtimmung, allerdings aber auch zur Abe 
rn kamen. Unter dieſen Anträgen befand fih ein Antrag 
1 der Lehrmiftel für Volks ſchulen, 
ein weiterer ru leichſetzung ſämtlicher Lehrerzuſchläge und ein 
ſolcher auf die Bildung einer beſonderen Arbeitsloſenpoſition. 
Im Laufe des Abſtimmungskonflikts war es zu überaus ſtür⸗ 


Charakter der Bergungsarbeiten, die auch noch heute die Stadtvater miſchen Auftritten gekommen, während det letzte Teil der Fünf⸗ 


in Anſpruch nehmen werden. wurde zu Veginn der eingehenden | ſtundenſitzung einen brüderlich ruhigen Verlauf nahm. 
Aus jpiache durch das auflommende Fieber der Parteile denſchaſt ges | ſchauer waren bereits des 


rl 9 Die Zu⸗ 
ehens und Hörens müde geworden, 


ſtört. deren Wogen unbarm erzig an dem Haus haltsgebaude herum. denn man fah nur drei Geſichter, die dann ſchließlich auch vers 


peitſchten. ohne jedoch den Bau aus den Fugen zu bringen. Der 
Sündenbock war die Mehrheitsiechie, die bei den erſten Abſummungs⸗ 


ſchwanden. 
Von den Singelvorlagen, die geſtern zur Erörterung 
kamen, weiſt die Grunditüdeverwaltung und die Fäkalienabfuhr 


gängen ein eigenartiges Gcbahren an den Tag legte und dadurch zu] Überſchuſſe auf. Die Sleuerverwaltung bildet einen beſonderen 
unergu diihen Szenen Anlaß gab, die bei etwas mehr Berſtändnis en ſich. Fehlbeträge leſen wir Ki der ee 
ür den Gegner hätten vermieden werden können zumal fie schließlich beim Schulweſen. der Axmenfürſorge, der Jugendfürſorge, beim 


coh an die eigene Bruſt ſchlagen und nachgeven mußte. 
Abanderungsvorſchläge der Linien abgelehnt wurden, das ſteht natürlich 
wieder auf einem anderen Blatt. 

In 13 Ausſchußſitzungen hat man den Voranſchlag einer 
genauen Analyſe unzerworſen, und die Strultur der grogen Vorlage 
hat durch die gewiſſenhaften Me ßelarbeiten em ziemlich veränderies 
Ausſehen erhalten. 


Taß die | Krankenhaus, beim Hochbauweſen, beim Tiefbauweſen, der 


Kana⸗ 
liſation, der Park- und Gartenverwaltung, dem Feuerwehrweſen, 
der Kapital⸗ und Schuldenverwaltung und dem Fuhrpark ab. In 
den Kommiſſionsſitzungen ift u. a. die Poſition der Armenfürforge 
und der Jugendfürſorge erhöht worden. Das Schulweſen hat da 
gegen eine Kürzung der Ausgaben um ungefähr 30 000 z} erfahren. 

In der heutigen Sitzung wird es vorausſichtlich einen beſon⸗ 


Mußte doch das Seziermeſſer angefichts der ders ſchweren Kampf um die ſtädtiſchen Theater geben. 


ſchweren Wietſchaftstriſe eine recht intenſive Tatigkeit eniwiden. | Auch die Vorlage über die ſechſte Poſener Meſſe dürfte inter» 
Andererſeits war es nötig, bejonbers der Ardeltsloſennotſeſſante Ausführungen bieten. 2 


Rechnung zu tragen, was nicht ganz im Sinne der Arbeiter vertreter 
geſchab. 

In Anbetracht der hohen Steuerbelaſtung iſt der Kommu⸗ 
nalzuſchlag zur ſtaatlichen Um ſatzſteuer durch die 
Kommiſſion von den zuſtehenden 25 Prozent auf 15 Prozent 


herabgeſetzt worden. Eine ähnliche Herabſetzung erfuhr der Arbeiter 


Selbſtperwaltungszuſchlag zu den Gewerbeſcheinen, und 
zwar von 30 auf 15 Prozent. Auch die Gebäudeſteuer wurde 
ermäßigt, nämlich von 28 auf 20%. i 

In der allgemeinen Ausſprache 
ergriffen Vertreter der vier Hauptparteien das Wort, um mehr 
oder weniger ausführlich die Budgeivorfage zu betrachten. 

Im Namen der Nationaldemokraten ſprach der Stadtverordnete 
Kucharski, der u. a. darauf hinwies, daß 
i ge Entwicklung 
ſonders den Handel und Induſtrie unterſtützen müſſe. 5 

Der Redner der Nationalen Arbeiterpartei war Stadtv. Dr. 
Stark, der einige Beiſpiele dafür gab, daß in der Stadtvper⸗ 
waltung noch lein diſtingierter Sparſamkeitsgeiſt vorhanden ſei. 
Was die Aufſtellung des Budgets betrifft, jo würden ſiellenweiſe 
ſchwierige Rätſel aufgegeben, während Freimütigkeit mehr am 
Platze wäre. Zu dieſem Kapitel gehörten ſolche Poſitionen, wie 
unvorhergeſehene Abrundungen, Vergütungen u. dgl. 
wies im Zuſammenhang mit dem Sparſinn in etwas demonſtra⸗ 
tiwer Weiſe auf das ſeinerzeitige 


Start | feine Eintrittskarten mehr zu haben. 
ubilaumsgeſchenk an die „Ga- 50 gr, für die Abendvorſtellung 4-2 21. 


Die Verſicherung der geiſtigen Arbeiter 
gegen Erwerbsluoſigkeit. 

Am 24. d. Mts. beginnt die Verpflichtung zur Entrichtung der 
Beitrüge durch die Arbeitgeber für die Verſicherung der geiſtigen 
gegen Erwerbsloſigkeit. Die Beitragshöhe beträgt 
2,5 Prozent vom Einkommen des Beſchäftigten, wobei der Bereda 
nung als höchſter Satz 8 zi für den Tag zugrunde gelegt 
ift. Die Angeſtellten bezahlen /, die Arbeitgeber /. Geiſtige 
Arbeiter, die mehr als 500 2 Monatsgehalt haben, unterliegen 
nicht der Verſicherungspflicht. Zur Zahlung der Beiträge find 
ſämtliche Unternehmen verpflichtet. die ſechs und mehr Arbeiter 
oder Geiſtesarbeiter beſchäftigen. Für Arbeiter unter 18 Jahren 


man, obwohl hey dürfen keine Beiträge gezahlt werden. 


Paſſionsſpiele. 

Wir haben ſchon wiederholt darauf hingewieſen, daß die 
Paſſionsſpiele nunmehr am Montag, 22. d. Mis. nachm. 8 Uhr und 
abends 8 Uhr, ſowie am Dienstag, dem 23. März, nachm. 3 Uhr und 
abends 8 Uhr, beſtimmt im Saale des „Apollo“ ſtattfinden werden. 
Für die Vorſtellung am Montag (nachmittags und abends) find 
Für die Vorſtellung am 
Dienstag koſten die Eintrittskarten für die Nachmittagsvorſtellung 
Auswärtige Beſucher 


pet Warſzawska“ hin, das noch nicht dem Gedächtnis entſchwunden | feien darauf aufmerkſam gemacht, datz es ſehr empfehlenswert iſt, 
T 2 f: 


Was die Abgabe von Gas und Elektrizität anbe- 


langt, bi fei der Gedanke einer Ermäßigung nicht von der Hand 
zu weiſen, da eine gerung des Bedarfs durchaus lich wäre. 
ür di sialiſten ſprach der Stadtverordnete Sniady, der 


nd der 
gm ae N 


ſich die Karten vorher zu beſchaffen, weil keine Gewähr dafür 
gegeben ift, daß noch Karten an der Abendtaſſe zu haben feim 
werden 


Eiſenbahnvergünſtigungen für Kurgäſte. 


Wie gemeldet wird, wird demnächſt eine Verordnung bezüglich 


Der letzte Redner der allgemeinen Ausſprache war Stadtver⸗ Eiſenbahnvergänſtigungen für Kurgäſte erlaſſen. 


Wag fol das, Elja?” 

„Du darfſt nicht fragen. Frank!“ 

Er ſah ſie an und ſenkte plötzlich den Kopf nieder und 
ſtützte die Stirn in die Hand. 

„Willſt Du es tun, Franke Willſt Du es tun?“ Sie 
riß ſeinen Kopf wieder zu ſich empor, ſah ihm flehend in 
die Augen: „Willſt Du es tun?“ 

„Ja, ich will ez tun!“ antwortete er leiſe. 

„Schwöre mir, Frank, daß Du alles Wort Wort 
ſo ausführen wirſt, wie ich es Dir geſagt habe 

‚Elia. 
„Schwöre es mir!” 

Ich ſchwöre es Dir 9 

Da ſtieß ſie einen Jubelruf aus, drän 
in ſeine und küßte ihn in irrer Leidenſcha 

Frank! O, Frank!! 

Und es war ihr, als könne ſie nun leichten co. 
eom folgen, der ihr unerbittlich nachjagte und beffen 

e ſpürſfe.—— =e = 

Sie hatte noch am gleichen Abend eine Unterredung 
mit Rufius und Hurriman, und in dieſer Unterredung 
traf ſie die letzten Entſcheidungen über die künftige Wander⸗ 
truppe. Sie entſchied ſich, von Rufius von Beifall be⸗ 
grüßt, für die leichtgeſchürzte Mufe, und Nufius verſprach, 
ihr das Manufkript feines neueſten Schwankes in kürzeſter 
Zeit vorzulegen. 

Es wird ein Treffer, ein Reißer, gnädige Frau! 
Sie dürfen ſich feſt darauf verlaſſen. Die Leute werden 
unter den Bänken liegen, wenn ſie das mitanhören. Ich 
beglückwünſche Sie zu Ihrem künftigen Erfolg, gnädige 


raulC“ 
XXII. 


„Der Sündenfall“, das neueſte Werk aus der Feder 
von Heinz Rufius wurde zur Uraufführung durch die 
Wandertruppe der Karoly für Mitte September as 
kündigt und follte ſechs Wochen lang in Berlin geze 


e x 
zur Durchführung lommen. Das Budget ſei zu groß und müſſe] wieder einen ſolchen zu Yan 


Bi werden. 


Neuer Wäſchenähkurſus. 

den Wå aht veranlaßte 
5 Oſtern 
wird wie die früheren von 
Fi Stoehr geleitet werden, der Lehrplan iſt weit e 


orgeſchrittene viele Anregun d Er 
pre Man T eibi aben . Wãäſchegegen⸗ 
ftände nach eigener De ee kann, und 8. Verzierungshand⸗ 
Anfang September fand die Uraufführung des 
Karoly⸗Films ſtatt, der ſowohl beim Publikum als auch 
bei der Preſſe eh are Beifall fand. Die bereits halb 
vergeſſene Gattin Aworthys ſtand mit einem Schlage wie⸗ 
der im Mittelpunkt der Neugier aller, und deshalb war 
eine Reklame, wie ze fie gedacht hatte, gar nicht 
vonnöten. Die Ergebniſſe des Vorverkaufs und die Spana 
nung, die ſich in verſchiedenen Preſſenotizen kundgab, 


übertrafen tatſächlich alle Erwartungen. 

Aga tet worden. Der Schmuck der Innenräume wurde 
er Eile noch dem Geſchmack derjenigen angepaßt, die 

de am „Sündenfall“ erfreuen ſollten, und das Enſemble 


Ein neues Theater in der Kurfürſtendammgegend war i 


er Karoly begann Anfang September unter der Obere 1 
ihre Lippen leitung Doktor Schirmers mit den Proben. 


Rufius hatte ſich wieder in feine Pagenrolle Eija 


gegenüber . wenn dieſes Verhältnis tg 


auch unter der Oberfläche nicht unweſentlich verände 


snel hatte, denn Elja war heute nicht die erfolgreiche Diva mie 
e d Autunft, ſondern auch die Gattin eines Multie 


er großen 
millionärs, 
Rufius gratulierte ſich 
die Tatſache dieſes Eheglückes auf ſein Konto. Falls er 
noch in den nächften zwei oder drei Winterſpielzeiten Haus⸗ 
en der Karoly blieb, jo konnte er ſich zu Ruhe ſetzen 
und ein Leben nach ſeinen Neigungen führen. Betrübend 
war es aber doch, daß bei Elja von Dankbarkeit nichts 
wahrzunehmen war; ſie behandelte ihn genau ſo „en 
canaille” wie alle anderen, aber er war Menſchenkenner 
enug, 


eſſen Händedrücke golden abgefärbt hatten. 


Johannes Scherk, erriet aber einiges aus flüchtigen Bes 
merkungen; und nun machte er fid) luſtig über den „Tapers 


greis“, der täglich drei Stunden im Tegeler See angelte 
und als Nebenbeſchäftigung Dramen vom „reinen Toren“ 


ſchrieb. Elja ſtimmte in den Hohn nicht mit ein, aber ot 
merkte wohl, daß ſeine Worte ihr Labſal waren. 


Cortſetzung folgt.) 


7 


bändern von R 


zu feinen Erfolgen und ſchrieb ſich | 


um zu wiſſen, wie er ſich beliebt zu machen hatte, ve 
r wußte nichts von der mißglückten Unterredung mit 


‚ jammenbange mit der Aurhebung der FJalſchmun erwerkſtart daran 


E 


i fie ne Kunſtgebiete erfahrenen Erwachſenen die Ent 
für 


Sinne. 


‚punkt 2 Uhr nachm. aan Rinie 


— Porener Tageblatt. #— 


arbeiten. In dieſem letzten Teil find alle älteren und modernen 
Handarbeitsarten enthalten, wie Lochſtickerer, Hohlſäume, Durch⸗ 
brucharbeiten, Leiterkäntchen, Häkeleien, Knopflochſtiche, Citi, Tül- 
verzierungen (beſonders modern !), Rahmenſticken, Monogramme 
u. mehr. Der Kurſus erſtreckt ſich wieder auf 6 Wochen, hat 
viermal wöchentlich von vorm. 8—1 Uhr Unterricht und koſtet 40 21. 
evtl. zuzüglich etwas Heizgeldes. Außerdem ijt eine Einſchreib⸗ 
gebühr bon 2 z} bei der Anmeldung zu entrichten und eine An⸗ 
zahlung von 10 zł}. Letztere wird aber bei der Zahlung des Kurſus⸗ 
geldes in Anrechnung gebracht. Der Kurjus 1 am 11. April, 
vorm. 9 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshaus, II. Stock. Anmel⸗ 
dungen werden ae, im Büro des Hilfsvereins, Waly Leſzezyn⸗ 
skiego 2, Zimmer 1 (fr. Kaiſerring), wo auch für Auswärki 
. enſionen nachgewieſen werden. Es wird um möglichft 

ige Meldung gebeten, da nur eine beſtimmte Anzahl von 
Schülerinnen angenommen wird. 


X Todesfall. Geſtorben iſt am 17. d. Mts. nach ſchwerem 
Beiden der Mitterguts beſitzer Graf Edmund Zoftowski auf Mytz⸗ 
kowo, Kreis Samter, Er gehörte zu den Wiubegründern der Bu. r- 
fabrik Samter und war über 20 Jahre Aufſichte rats mitglies und 
Beichältstührer der Fabrik. 


X Warnung vor falſchen 5⸗Ztotiſcheinen. Es wird im Bus 


aufmerkſam gemacht, daß talſche 5. Zkotyſcheine mit den Nummern 

D 096 1112 und D 052 5672 ım Umlauf find. Es wird gebeten, 

dieje ſalſchen Scheine anzuhalten und im Zimmer Nr. 37 der 
Kriminalpolizei davon Mitteilung zu machen. 

x Evangeliſch⸗kirchliche Per ſonalnachrichten. Verufen: 

ſer Vocht in Deutſchdorf zum Pfarrer daſelhſt; 

Meyer aus Friedenhorſt nach Gr.-Neudur und der 

ö rweſer Johſt in önberg zum Pfarrer daſelbſt. Ordi⸗ 

niert: der Kandidat des Pfarramis Immanuel Jeroſchewitz 

gum Pfarrverweſer in Lautenburg. 


der 
det 


— 
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intendent 5 
Diöze ſe Liſſa (Bewerbungen an Superint. Smend in Liſſa). 
Wochenmarkt zeigte eine ſtarke Warenanfuhr und großen Verkehr. 


10—15 gr, eine jaure Gurke mit 15—20 gr, 
mit 60 gr, Badpflaumen mit 0,90—1,20 zł, 
85—40 gr, eine Zitrone mit 15 eine 

dem 


du 
ed 1,80—1,40 21, ein Pian 
1.20 z? 


uche 1.50 zl. ein Wfund Schweineflei 0,20 A 

ee 0,90—1,80 zi, l leiſch 950. 1120 24. Auf dem 

gahlte man für eine Ente 4—4,50 El, für ein Huhn 

e ee e 
„ ür 

1 für Zander 2,50 21, 1 1,60—2 A Barſche 


Der Männer -Tururerein Pafen veranftaltet am 


* ta 
A. d. Mts, eine itta werun, 


ch Kobylepole. T 12 
na 0 a 
(fr. Eichrpaldier). wu 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurde: vor de Klei 
Gerberſtraße 9 ein man ladierteh Fahrrad, Dante Brel. mit — 
Nr. 800 503 im Werte von 210 zt; vom Boden des Hauſes ul. 
f 7 und 9 (fr. Luiſenſtr.) Wäſcheſtücke im Werte von je 
150 ft; in Maniewo, Kr. Pofen, vom Boden eines Landwirts 
3 Btr. Schweine fleiſch und verſchiedene Stücke Leder im Geſamt⸗ 
werte don 500 zt. 
e Bom Warthetzochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Pofen betrug heut, Freitag. früh + 204 Meter, gegen ＋ 2,50 Meter 
\geftern früh. 

x Vom Wett Nach ziemlich ſtarle t waren heut 
Freitag fen 2 — Malte. 8 9 TeS 


® Gollantich. 17. März. Ein ſeltenes Produkt der 
Schweine maſt war neulich beim Verladen auf dem gieſigen 

bof zu ſehen. Unter den zu verladenden Schweinen befand fi 
ein Borg von nahezu acht Zentnern Gewicht der fih kaum ſchleppen 
konnte und aus der Züchterel des Gemeinde vorſtehers Otto Frieste 
in Grabowo ſtammte. Letzterer batte erit kurz vorher zwei andere 
Schweine jeiner Malt im Gewicht von 5 biw. 6 Zeutnern abgeliefert. 


$ Graudenz, 18. März. 1 im hieſigen Rand- 
— 4% N m e LE 5 = 4 40 2 pomme» 
n er fa 2 ve erntete man insgeſamt 

1000 Bentner Tabal. Infdige des überaus guten Boden ke 
3 vorſchrifts mäßigen Bearbeitung werden im Durchſchnut 
18 Zentner auf den Morgen geerntet. In Wolhynien, das 
bekannt über guten Boden verfügt, werden dagegen nut 
5—8 Zentner — den Morgen 8 Der Reinertrag, den 
bie n Taba haben, beläuft ſich auf über 400 z} auf 


Voa Johaun Schletter. s 

Schriftſtellerin Oedevig Courihs geb. wurde bor 
— laut Bericht in ber „Literarifhen Welt“ — don einem 
Ker wie fie über ihre eigenen Werte denle. Die 
Antwort bezeichnend für die Geisteshaltung dieſer in ihrer Art 
berühmten 8 würde nicht gerade immer Courths - Mahler 
aber hie und da einen Roman, das dente ich mir ſehr ſchön. 
mme aus dem Volle, und das ift das Geheimnis meines 

8. Ich weiß genau, was mi 
Jugend die ſchwere Arbeit hat manchmal ver ge laſſen, und das 
werde ich immer im Sinne behalten. Man 5 te nicht ſo hart gu 
mir ſein, denn ich bin überzeugt, daß mir gerade die Schriſiſteller 
viel zu verdanken haben. Ich lehre das Volk leſen. n wir 
uns doch nichts vor: wenn der Arbeiter heute ein Buch in die Hand 
nimmt, k doch ſicher nicht eines von ſſermann oder Thomas 
nn, ſondern eins von mir. Ich bringe ihm überhaupt erft 

den Geſchmack an Büchern bei.“ 

Das iſt — finngemäß umgedentet — enau derſelbe 
Gedankengang, der die lee, einer gewilfen Kei Volksuiufik 
in ihrem ge meinſchädlichen Tun und Treiben beſtärkt. Sie glauben 
allen Ernſtes — oder bilden ſich zu ihren Gunſten ein, es zu 
glauben —, fie feien die berufenen muſttaliſchen Volkserzieher. 
„Vor allem kommt es darauf an,“ hört man en Menſchenfreunde 
orafeln, „die Leute dahin zu bringen, daß fie ſich überhaupt mit 
Muji! befaſſen, daß fie Freude an der Mujit bekommen. der 
Menih erſt die Muſik in irgend einer Form kennen gelernt, 
ſo kommt mit der Zeit das Berftändnie für die übrigen . 
gang von ſelbſt.“ Geſchickt wird Wahres mit Falſchem gemiſcht und 
auf dieſe Art eine 9 zuſtande gebracht, mit deren 

Ifenahme muſikaliſche Betätigung jeglicher Form gerechtfer⸗ 
werden kann. 
Wenn dem muſikaliſch völlig unberatenen und auch auf keinem 
ſcheidung 
fo übere 
feiner unentwidelten, nur auf 
. PARA ea E een 
> ine äjtheti Formgefühle find jo ziemlich no 
dieſelben wie beim Kinde Den Fa Reiz 15 auf ihn der 


p iiy im Leben“. Eine Zeitſchrift der Volkserneuerun 
ilage: Der Notenſchrank. Jährlich 12 Hefte. RM. 8.00. 
sgeber: ©. Jos. Mule Köln a. dh M. Gladbach, EL 


ne beſtimmte Muſikgattung anheimgegeben wird, 
läßt er ſich der Führun s et 


t 


nn nn m — — h— — —— —— —— — —— o 72's. nennen 


py R551 h m u aus; 


in den harten Zeiten meiner Sie 


* Inowroc aw, 18. März. Ein Großfeuer hat, wie die 
„Deutſche Rundſch.“ meldet, hier das Magazin und auch einen 
großen Teil der Werkſtätten der „Glashütte“ vernichten. 
Das Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein, daß Holz aus einem Ofen 
Feuer gefangen hatte. Ein Arbeiter löſchte zwar durch einen Eimer 
Waſſer das Feuer, kümmerte ſich jedoch nicht weiter darum. Später 
muß das Feuer nochmals aufgeflammt fein, griff zum erſten Stod 
über, wo es in der dort lagernden Holzwolle gute Nahrung fand. 
Das Feuer dauerte bis 12 Uhr nachts, da wegen mangelnder 
Hydranten die Hilfe der Feuerwehr nur ungenügend war. Leider 
iſt dem Feuer auch ein Menſchenleben zum Opfer ge⸗ 
fallen: ein 10jähriger Arbeiter konnte nur als verkohlte Leiche 
geborgen werden. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 250 000 21. 

Konitz, 17. März. In der Nacht zum Sonntag fand bei 

Kilometer 324,7 auf der Strecke nach Firchau der Va hn meiſter 
Jan Auguſtyüski von hier auf den Schienen den 
Tod. Als er gegen 1 Uhr nachts auf einer Dräſine dienſtlich 
die Strecke abfuhr, kam aus Firchau plötzlich eine einzelne Ma- 
chine herangebrauſt, die den ahnungsloſen A. von der Dräfine 
chleuderte, jo daß er den Tod auf der Stelle erlitt. 
DI Krotoſchin, 18, März. Es wird beabſichtigt, eine Reit⸗ 
und Fahrſchule auf genoſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage zu errichten. Jeder, der Intereſſe für die Hebung der 
Pferdezucht, für Reit⸗ und Fahrſport, praktiſche Wagen und Ge⸗ 
ſchirre, ausgebildetes Fahrer⸗ und Reiterperſonal hat, möge ſich 
in Verbindung ſetzen mit dem früheren Geſchäftsführer Tapper, 
Krotoſchin, ul. Zdunowska 77. 

* Mogilno, 17. März. Sonntag nachmittag entſtand bei dem 
Landwirt Peter Eberwein in etzingen Feuer im Stall, 
das ſich bei dem herrſchenden 3 Winde ſchnell ausbreitete, 
Stall und Scheune im Augenblick in Aſche legte. Verbrannt iſt 
ämtliches lebendes Inventar. Trotzdem Nachbarhilſe ſämtliches 

ieh von den Ketten befreite, war es nicht zu bewegen, heraus⸗ 
ugehen. Vei der Rettung zeichnete ſich ein junger Nachbarsſohn 

ſonders aus, wobei fein Sonntagsanzug auf dem Körper Vers 
brannte. Der Beſitzer war vor Schreck ſo gelähmt, daß er nichts 
retten konnte. 

* Soldau, 17. März. Eine Kuh des Maſchiniſten auf dem 
Gut Niederhof brachte vier muntere Kälber zur elt. 
Der glückliche Beſitzer dieſes reichen Segens erfreut ſich außerdem 
einer Schar von 14 Kindern. 

Stargard, 18. Mä Unter dem Verdachte des Bas 
lutaſchmuggels wurden am Sonnabend einige angeſehene 
Bürger unſerer Stadt verhaftet. 

* Thorn, 18. März. Ein aufregendes Schauſpiel 
trug ſich am vergangenen Freitag in der Bromberger Straße zu. 
Im vierten Stockwerk eines gonen unternahm die A. einen 
Selbſtmordverſuch, indem fie Gift nahm. Ein noch rechtzeitig ber» 
beigerufener Arzt rettete fie vor dem Tode. Als ſpäter der Arzt 
mit einem Poligeibeamten erſchien, damit letzterer ein Prototull 
über die Gründe zu der Tat aufnehmen ſollte, ſchloß ſi ie A. 
ab und drohte aus dem Fenſter zu ſpringen, falls ſich beide nicht 
entfernten. Es wurde hierauf die Feuerwehr angerufen, die vor 
dem Hauſe ein großes Fallnetz ausbreitete, um je wenn jie dies 
ausführen folte, aufzufangen. Das Mäd fann ſich ien 
ſpäter eines Beſſeren und ließ Arzt und ten in die Woh⸗ 
nung. Tropdem konnte nichts über den Beweggrund zum Selb 
mord feſtgeſtellt werden. 

„ Wollſtein, 16. März. Geſtern mittag brannte in Tioti 
ein der heugen Herrſchaft Romoiowo gehöriger Schweineſtall 
nieder. — Am Montag ſtarb im hieſigen evangeluchen Siechenhauſe 
der älteite Bürger unferer Stadt, Theodor Zeidler, im Alter 
von 98 Jahren. 


in den Gaswerken eine Gasküche neueſter Konſtruktion ge» 
kauft hätte, die viel Gas verbraucht. Trotzdem zeigte die Gas 
uhr dem erſtaunten Intaſſenten die Tue Monatsſumme von 
1 Zloty. Die Gaswerke ſchätzen die erlittenen Verluſte 
auf 4454 Zioty und 36 Groſchen. 
Aus Oſtbeutſchland. 

I meſeritz, 7. März. Am 10. d. Mis. Hard in Beijen- 

ee im hiefigen Kreiſe Frau Eliſabeth Hoffmann geb. 
ichgelis, die Chefrau des ebenfalls vor zwei Jahren in Weißen⸗ 
ps verſtorbenen Diſtriktskommiſſars Majors a. D. mann. 
Pia mbia war in deutſcher Zeit lange Jahre Diſtriktstoamiſſar in 
Schlehen, Kr. Poſen⸗Weſt und gehörte dem ehemaligen 6. Grena⸗ 
dierregiment 36 Jahre ununterbrochen als Referveoffigier an. Die 
Söhne des Verſtorbenen, die aktive Offiziere der Poſener Regi⸗ 
menter waren. heute als Lendwirte in Brandenburg und 
Schleſien anſäſſig. 


daneben findet er Gefallen an einer leicht 
aßlichen, ſinnfälligen Melodie. Viel hängt davon ab, in welcher 
ening er die ihm zuſagende Muſik in feiner Umwelt vorfin⸗ 
det. Iſt die Muſtk innerlich geſund, jo verſchlägt es nichts, 
wenn fte fih etwas derb und unbeholfen gebärdet. Aber jede 
Übertreibung und jede innere 333 ift von 
Übel; unheilbare muſikaliſche Verblödung kann die Folge fein. 
Es wird heutzutage viel „in Vollsmuſit gemacht“. Findige 
Köpfe haben den Umſtand, baf nwärtig ohi die Rede ıjt vog 
der Wiederbelebung des Volksliebes, dazu ausgebeutet, Volksmuſtt 
künſtlich herzuſtellen. Das iſt Mufit „von der Maſſe aus geichen 
ie findet ihren Widerhall naturgemäß am eriten in den Groß- 
jtätten. Hier tjt bereits anderweitig der n gelockert worden 
ür die . der bekannten Schlager⸗ und Operettenmuiit. 


ier wird die Maſſenſuggeſtion wirkſam, der eine willige Preſſe 
und eine mit allen Mitteln moderner Technit arbeitende Reklame 
zur Verfügung ſteht. Bei dieſer Sachlage haben die Komponiſten 
und Verleger „moderner“ Volkemuſtk von ihrem Standpunkt aus 
vollkommen recht, wenn ſie na, Wir kommen den Vedürfniſſen 
des Volkes entgegen. Warum fol man dem Volke vorenthalten, 
wonoch es verlangt? Unſere ag ar hat uns gele daß 
unſere Muſik am meiſten Anklang findel; fie iſt wirklich volks⸗ 
tümlich. Seht dagegen in den Konzertſäten für höhere Kunſt die 
gähnende Leere!“ Dabei wird verſchwiegen, daß die „Vedürfniſſe“ 
erfi künſtlich geweckt wurden und daß der wahre Bolisfwund zus 
gleich Erzieher fein muß. Noch gefährlicher als die gepfefferte 
oder alberne Schlagermuſtk erſcheint mir das imitierte 
Volkslied, das mit Abſicht auf Effekte ausgeht, das Mative 
bodenſtändiger Urmuſik in vergröberter, „moderniſierter“ Geſtalt, 
womöglich als „Couplet“ auf der „Bunten Bühne oder beim Bock⸗ 


bierfeſt, in gewinnbringender Weiſe vermarktet. Man hy ſich 
daraufhin nur einmal die vielen modernen Münchener und Wiener 
Volkslieder näher an! 

Volkslieder ger- 


Die gefälſchten, mit Giftſtoffen durchſetzten 
ſtören Seelenorgane, die allen ie 0 0 eit einer Aufnahme 
wertvoller, geſunder Muſtk ſchaffen. Unflätige, betont alberne 
Muſitk richtet entweder nur da etwas aus, mo a lachen laum noch 
etwas zu verderben ift, oder es bleibt bei Oberflächenwirkungen; 


nur der Nachahmungstrieb war rege, das Herz 
ſprach nicht mit. In dieſem Falle 2 der Verſuch einer Ab⸗ 
oder Umgewöhnung Ausficht auf vollen rfolg. 


Diejenigen Sen wohl recht, die davor warnen, bem mufi- 
kaliſch nicht Vorgebildeten nicht zu pél ieta Wie tatſäch⸗ 
lich ein Arbeiter — genauer gelagt. jeder, der nur felten ein 
Buch in die Hand nimmt und feinen Geſchmack nicht verfeinert 
add ang lbs Le, für dn act Melermann coer Kont 


Kirchen nachtichten. 
Kreuzkirche. Siehe Petriluche. Kindergottesdienſt 11%, Uhr im 
Konfiimandenſaale der Kreuzkirche. 
St Paulikirche. Sonntag 10: Gottesdienſt. P. Hammer. — 
1134: Kindeigotiesdienſt. Derſetbe. — Mittwoch, nachm. 674: 
6. Vaffionsgottesdtenſt. D. Staemmier. — Amts woche. Derſelbe. — 


Montag. 22, abends 8: Teeabend. — Freitag 26. nachm 
5 Uhr: Sitzung der Frauenhilſe von St. Pauit, 
Moras ko. Sonntag, nachm 3: Gottesdienſt. P. Hammer. 


St. Petrikirche levangeliſche Unitä:sgemeinde) und Kreuzkirche 
Sonntag, 10 Go iesdienſt. D. Greulich. — 11½ Nindergottes⸗ 
dienſt. Derſ elbe. — Mittwoch 6%: Paſſionsgoꝛtesdienſt. Derſelbe. 

Chriſtustirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt (zugleich Feſt des 
Jugendoun es für eniſdnedenes Chriſtentum). Laſſahn. Danach 
Seindergoiiesdienft. 3½ : Jeier des Jugendvundes im Saale. Redner 
P. Laffahn und Sup. Rode. — Dienstag. 6: Pa ſionsgotiesdicnſt. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesdienn. Vika; 
Schenk. 11½: Kindergottesdienſt. — Montag, 5: Vorſtands⸗ 
beratung der Frauen bilfe.— Dienstag 6 Bibelitunde. 8: Kirchen⸗ 
chor. — Mittwoch, 7: Jungmäochenkteis. — Freitag, 8. 
aſſion'andacht. 

Saſſenheim. Sonntag, 10: Gottesdienst. 

Ev.⸗lnth. Kirche (Ogrodowa 6). Freitag (deute) 7% Uhr. 
Paiſtonspredigt⸗Goltesdienſt (Vereins zimmer). Hoffmann. — Sonn⸗ 
tag, 10 Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt. Hoffmann. 11% Uhr: Kinder⸗ 
gottesvienſt. Derselbe. — Mittwoch, 8 Uor: Kue chor. — 
Donnerstag. 7½ Uhr: Frauenverein (Lichtbilderabend, u. a. 
„Leben der Mutter). — Freitag. 7% Uhr: Paſſionsandachz 
(Lichtoildervor ührung u. a. „Leben Jeſu⸗). 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abends 8: 
Wochen chuß⸗Woltes dienſt: Pastor Sarowy. — Sonntag, vorm 
10: Gortesdienn. Der elbe. 

Evang. Verein junger Männer. Sonntag. 8 Beſprechung, 
— Montag, 8: Poſannenchor. — Mittwoch, 8: Poſaunenchor. 
— Donnerstag. 7%; Bıbeibefprehung — Sonnabend, 7’ 
Turnen. 9: Wochenſchlußandacht. f 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindefgal der Chriſtuslirche ulica 
Matejti 42). Sonniag. 3½ 20. Jahres ſeſt des Jugen bun ges 
für E. C. (Entſchtedenes Chrinentum). Feſtredner Herr Superinien- 
dent Roode und Heir Paſtor Laſſahn (Bands burg). Jedermann 
herzlich eingeladen. i 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Priemys owa 12. Sonntag, 10: 
Predigt. 11½ Kindergortes ienſt. 3: poln. Gottes dienſt. 4%: Predigt. 
— Donnerstag, abds. 7½ Gebetsandacht. — Freitag, abos. 
71%: poln. Gottes dienſt. 


Weiltervoraus age für Sonnabend, 20. März. 
= Berlin, 19. März. Größtenteils trübe mit leichten Nieder⸗ 


ſchlägen; Temperaturen einige Grade über Null. 
FHB , G F ¶ GTrmrr r EEDE 


Brieflaften der Schriftleitung. 


s ji d xamit ent ; 
gg denise — gl ns LAN 898 
eventuellen ſchriitlichen Bean wor tung beisulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr. 
W. H. in K. Dann giu der im Hopolgeten brief veiabrebete 
Zinssatz. Tie Bar zahlung der Zinſen bei ſtadtiſchen Grunoſtücken iſt 
mit dem 1. Januar 1925 in Kraft getreten. 
. D. O. Dieſe Termine ſtehen noch nicht genau fe; fie werden 
rechtzeitig von uns bekannt geueben werden. $ 
H. K. in Gi. 1. Am beiten iſt es, in dieſer Angelegenheit 
d. le ee Sraania Brad benor 
ein engli n 5 2 8. W 
die —— ; Sie werden beim Bezirtstommande 
anfragen müſſen. 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 20. März. 


Berlin. 505 Meter. Abends 8 30 Ur: Friedrich Holderlin. 
9.2010 Uhr: Sendeſpiele: „Der Hund im Han“, Etmalter von 
Kurt Wip. 

— . 283 Meter. Abends 8.30 Uhr: Kothe⸗Abend: Lieder 
ur Laue. 

i Stuttgart. 440 Meter. Abends 8 Uhr: 

Brünn, 750 Peter. Abenos 810 —9 Une: 
Balalalka⸗Oicheſters. i 
lejt c, fo wird ebenderjelbe Arbeiter debe cd Bere 
langen n Chopin, Brahms oder Reger verſpüren. Bers 
Arien hy die Werte erfier Nen eine hohe geiſtige 

ch 2 a ſthetiſch 


eife und eine gründli e a goan 
aus. wijhen den Gipfelwerken und den Sumpf- und Moder: 
werden Zaun die ſchlichte, innerlich geſunde Volks⸗ 
und Haus muſik. Wenn dafür kein Slums vorhanden 
ten ſich alle aufrichligen Volksfreunde und willens 
tien Erzieher zu gemeinſamer it vereinen! 

) Nebenbei bemerkt: Hedwig Courths hätte beſſer andere 
Dichter angeführt. Die beiden hier genannten find umſtritteng 
Dr. E. Cremer, Die wirtſchaftlichen Grundurſachen der Weltnot 

und die natürliche Art ihrer Heilun 70. 
iſcher Beleuchtung, 
Dr. Bilel Hogiene ber Liebe. 5. 
. ri armonie in der Natur. 1.50. 
Kapitalprofit. 8, 
Schie bl. Wärmewirtſchaft in der Zuckerinduſtrie. 7.—. 


Kammermuſilabend. 
Konzert des ruſſiſchen 


gewächſen liegt aber ein weites Feld, auf dem überreich geerntet 
ift, jo liegt ein krankhafter Zuſtand vor; dieſen Be See 
ol a 
Erſcheinungen. 
Dom Bücherliſch.“ 

Volmar, Das 20. Jahrhundert in aſtro 

Marburg, Der Kopfſchmerz und feine Behandlung. 10 
Dr. Oppenheimer, Wert und i i 60, 


Raulis, Die e e Sen BB, 

Dr. Meyer, Neuzeitliche R E 1—. 

A Engelmann, Adera und Pflangendaulehre. 7.— 

Dr. Demand, Unfere Raubvögel auf der Ta, 0,80. 

ER Agodi Die Dreſſur und Führung Gebrauchshundes 

Dr. Max Wentſcher, Pädagogik. 14.—. 

Leyen, Geſchi der deutschen Wigg tung 4.—. 

$ v. Gerlach, Sibiriſche Erlebniſſe. 3.— 1 
renneri, Die Stadt ohne Schlaf, Berliner Geſchichten. 2,—. 

Emil Strauß, Kreuzungen, 4,50. r nackte Mann. 

Roman. 4,50. AR 

eh Galsworthy, Der aier; Roman. Geh. 4— 
dalzert Stifter, Der Nachſommer, Roman. 6.—. 

Witſchetzky, Das ſchwarge Schiff. T~. 
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Nr. 65, 


Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva. 


Gold in Barron und Münzen 
Goid in Barren u. Munzen im Ausland 77 487 909.12 


Valuten, Devisen usw 
Silber und Scheidemünzen . . 


LE WERE SET, 


Kurzfristige, diskontierte Papiere 


Zinslose Kredite an den Staat 
Mobilien und Immobilien. e . 
Andere Aktiva 


Grundkapital 8 
Reservelonds ss 
Banknotsaumlauf . . . . 


. 
— 
” 
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Girorechnungen ù. and. sofort fällige 


Verpflichtungen: 

Staatskasse —— Ļ.>ù.. 
Girorechaungen 
Verschiedene , 


Zahiungsverpflichtungen In Valuten 


Reportverpflichtungen 
Andere Passiva n. e.o oa 


Der vorstehende Ausweis bringt gegenüber dem Ausweis vom 
28. Februar auf verschiedenen Konten wesentliche Differenzen, 
die aber währungspolitisch keine Veränderung der niederdrücken- 
Der Devisenbestand hat um 4.2 
die Zahlungsverpflichtungen 
in Valuten und die Reportverpflichtungen aber zu- 
sammen nur um 30 Mill, so daß das Minus des Devisen- 
status wiederum auf 4.84 Millionen (3 60 MIL) gestiegen ist, 
Der Wechselbestand nahm um 4.8 Millionen, der Noten- 
umla uf um 10.16 Millionen ab ein Zeichen, wie aus währun; s- 
peshes Gründen unser Geldmarkt immer mehr versteift wird. 
ie Giroeinlagen haben sich um 6.09 Millionen und andere, 
nicht besonders genannte Einlagen um 13.65 Mi lionen vermindert. 
Die Golddecekung des Notenumlaufes beträgt 
Borechnung 15.4 Prozent (15. Prozent 
Gold und Valuten 14 Prozent 
wird die Golddoekung für Ultimo Februar mit 36.68 Prozent 
— an Hierbei ist der im Ausland befindliche Goldbetrag 
zur houng mit herangezogen worden, 
lässig Ist — wie wir wiederholt erwäh 


bedeuten, 
si abgenommen, 


den 
Miti. 


* 


10. 3. 26 28. 2. 26 
56 510 097.54 56 461210 27 
77 487 90.12 
55 875 333.16 60 999 760 05 
568 986. 7 302 577 91 
290 115 54 92 294 146 361 13 
29 014 009 80 
18 794 117.20 21801 4:7 20 
21 280 688.— 22 256 C685 — 
50000 (00. — 50 000 000.— 
33 311 703.54 33311 703 54 


23822 777 2 


ut ha 


keines wegs zu- 
den —, da diese 


Summe wahrscheinlich restlos verpfändet ist. 


Zuckerpreise sind vom W 


Die polnischen 
ministerium nach genauer Prüfu 


auf 80 Zloty je 100 kg weißen 


px Veriuste entstehen müßten. — Die seit längerer Zeit mit der 
tish Oversea Bank geführten Verhandlungen zur Finanzierung 
des polnischen Zuckerexports haben zur 
Anrte 


er 


Kred 1 Die disher 
über 3 Mil 


Kris 


schauer und den Posener Verband entfallen. 
Über die Vortellung der Kontingente des polnischen E 


kats an die einzelnen Eisenhütten in den verschiedenen Teilen 
nde Einzelheiten: An Halbfabrikaten 


Polens ertahren wir noch folge 


entfallen auf die oberschlesischen Hütten 


130 Universaleisen 47.81 bzw. 32.19% 


3) dünnes Blech, 4) e und PIi 5) a aina e it 
24.91 


Königs- u. Laurahütte 14.80 
Bismarckhütte “one. 

Friede nzhutte . 9.87 
Kattowitzer A.-G. . 6.55 
Balldunhütte . . . 870 
Sikslahütte — * * 

Huta Bankowa . 9.00 
Ostruwiec .......... 5.80 
Modrzejow aese s.. 19.26 
Huta Hantke 19.02 


Die Interessen der Huta Bankowe sind, wie die 
anz berücksichti 
im Verhältnis zu ihrer tatsächlichen Produkti 
nischen Einrichtungen in allen Teilen ein sehr hohes Kontingent 


Wschodnia“ betont, voll und 


erhalten, 


Die 
schmier 


mehr abgeschlossen, 


24.91 
33.20 


0.85 
16.13 


Tabakmonopolaniethe 
0* berichtet, sind die Ve 
polnischen Regierung und dem amerikanischen Konsortium nun- 
Der Vertreter der amerikanischen Banken- 
gruppen Mr, Fisher wird in wenigen Tagen in Warschau erwartet 


5.80 
29.42 
28.60 


6.63 
12.44 
14.33 


2.78 


zwecks Abschlusses der Tabakanleihe. 


Die poinisch-tschechischen Handels vertragsverhandlungen sind 
entgegen den noch vor mehreren Wochen geäußerten Erwartungen 
der polnischen Presse, die wir schon seinerzeit als viel zu 
stisch gekennzeichnet pa se Sag ihrem weiteren Verlauf au 


artige Schwierigkeiten gesto 


ernsthaft mit einer abermaligen Ve 


gegenkommen bezeigen will 


Die Einfuhr betrug im Jahre 1925 zirka 50 Prozent der inländischen 
r „ 


tür 2.8 Mill. Zloty eingeführt. 


Einfuhr im vorigen Jahre um die Hälfte zurückgegangen. Dies 


rin 
für die polnische Industrie ist der nie- 
drige Zoll für französische Parfüms und kosmetische Artikel, der 
Werte der 
Industrie gegen die ausländische 
vermag. beschränkt sie sich zum 


geschah aber nur wegen der 
Ganz besonders schädigend 


aur 4 Prozent vom 


da sie be 


. 


Z 


2) dickes Blech, 
3.18 28.14 
30.05 28,14 
2227 23.2 
14.30 20.36 


it und Ihre 


20 921 805 15 
665 703 488 67 


100 000 000.— 100 000 000.— 
2907870. — 140 577.80 
366 704 890.— 376 892 890.— 
4159 908 45 42 717.— 
52 40123677 58493 652.— 
45000 749.44 294418 3 98 
41 87463146 418408623 
18343334 :0 21850888 2 
2351017939 3579767761 
608 1 82 2 65d 703 438.67 


nach unserer 
die Deckung durch 
4.0 Prozent. Amtlich 


arschauer Finanz- 
der Produktionsverhältnisse 
Izucker mit einem Zuschlag 
von 2 Złoty für Verpackungsmaterial festgesetzt worden. Der Ver- 
band der polnischen Zuckerindustriellen, der ursprünglich den seit 
@em 6. Pe bruar geltenden Preis von 83 Zloty mindestens aufrecht 
erhalten wollte, hat sich vorläufig einverstanden erklärt, aber den Mi- 
nister gleichzeitig darauf hingewiesen, daß aus dieser Preistestsetzung 
der Zuckerindustrie angesichts ihrer allgemeinen schwierigen 


sicherung weiterer 
n Kredite belaufen sich auf 
lionen Pfund Sterling, wovon die Hälfte auf den War- 


gesichert. Wie die „War- 
dlungen zwischen der 


neja 
- Sie hat 
n tech- 


timi- 
der- 
n, daß man — wie wir erfahren — 
rechnet. Ein wesent- 
licher Streitpunkt ist immer noch die Frage der Einfuhr polnischer 
Naphthaprodukte, worin die Tschechoslowakei kein weiteres Ent- 
greiflicherweise durch die 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


von Toilettenseifen und wohlriechenden Wassern. Von großem 
Nachteil für die polnische Parfümindustrie ist ferner die Errichtung 
von Fitiaten ausländischer Fabriken im Inlande, die ihre Erzeugnisse 
hier herstellen, diese aber mit Etiketten der ausländischen Firma 
versehen. In Polen sind gegenwärtig außer den Filialen der aus- 
ländischen Fabriken 14 Fabriken tätig, und zwar 7 in Warschau, 
3 in Posen, 2 in Lemberg; I in Krakau und I in Stargard. 


Die Frage der Einfuhr von Rohtabak nach Danzig. Wie die 
„Hart. Ztg.“ meidet, haben zwischen der Danziger und der pol- 
nischen Regierung aus Anlaß der zurzeit schwebenden Verhandlungen 
über Monppoliragen auch Besprechungen über die zollermäßigte 
Einfuhr von Rohtabak für den Verbrauch der Stadt Danzig bis zur 
Einführung eines Monopols stattgefunden. Als vorläufiges Ergebnis 
dieser Besprechungen kann festgestellt werden, daß die polnische 
Regierung sich geneigt zeigt, Anträge der Danziger Industrie auf 
zollermäßigte Einfuhr von Rohtabak zu genehmigen, sofern sich 
diese Anträge in einer angemeseenen Höhe halten. 

Die Aufwertung von Pfandbriefen der Bankinstitute in Klein- 

len, Nach der polnischen Valorisierungsgesetzgebung haben 
ene Unternehmungen, die vor der Entwertung Obligationen aus- 
gegeben haben, einen Valorisierungsplan auszuarbeiten, der der 
Genehmigung des Finanzministers unterliegt. Dieser hat kürzlich 
den von der Bodenkreditgesellschaft (Towarzystwo 
Kredytowe Ziemskie) in Lemberg vorgelegten Plan genehmigt. 
Hiernach beginnt Ende März bei deisem Institut der Umtausch 
der vor dem Kriege emittierten 4%- und 4½ %igen Pfandbriefe 
in Zotypfandbrie fe nach der Relation 50 Zloty für 1 alte Kronen 
nominal. Dle Valorisierungsentwürke folgender Bankinstitute sind 
noch nicht genehmigt: Landesbank (Bank Krajowy); Um- 
tausch der 41,%igen Pfandbriefe für 100 Kronen nominal 8.89 
Zloty; Kommunalobligationen der Landesbank — für 100 Kronen 
nominal 16.87 Zloty; die Aktien-Hypothekenbank 
beabsichtigt ihre Pfandbriefe mit 15% zu valorisieren, die Boden- 
kreditbankin Lemberg mit 5½ --6%. 

Das Steuermilderungsprogramm in Deutschland. (W. K.) Das 
vom deutschen Finanzministerium ausgearbeitete Steuermilderungs- 
programm sieht hauptsächlich folgende Maßnahmen vor; Die 
Umsatzsteuer soll von 1% auf 0.6% herabgesetzt, die 
Luxusumsatzsteuer von 71,4% abgeschafft werden. Für 
wirtschaftlich notwendige Betriebszusammenschlüsse, die in Form 
einer Fusionodereiner Kapitalserhöhung vorgenommen 
werden, sind steuerliche Erleichterungen vorgesehen, so die Er- 
mäßigung der Gesellschaftssteue rauf 1%, der Grund- 
er werbsteuer im Falle der Einbringung von Grundstücken 
auf 19%. Unter Umständen kann eine Pauschalbesteuerung fest- 
gesetzt werden. Für de Einkommen- und Körper- 
schaftssteuer sind Erleichterungen hinsichtlich der Voraus- 
zahlungen vorgesehen, Die Vermögenssteuer für das 
Jahr 1926 wird nicht besonders veranlagt, sondern in der Höhe 
von 75% des Jahressteuerbetrages für das Kalenderjahr 1925 er- 
hoben. Der Reichsrat hat der Vorlage bereits zugestimmt. 


Märkte, 

Getreide. Warschau, 18. März. Für 100 
station. Kongr.-Roggen 681 gl 116 f hol 22% — 21%, 
Kongr.-Gerste für Graupen 201%, Seradella nach Pro 
19%, Roggenkleie 16—15, Gerstenkleie 14.80. Umsätze mittel, 
Tendenz ruhig. 

Kattowitz, 18. März. Weizen 39—41, Roggen 
22% —23.60, Hafer 23%, —25, Gerste 23—26. Fr. Empfangs- 
station: Leinkuchen 40—42, Rapskuchen 27--28, W.-Kleie 18.25 


Lage | bis 19, R.-Kleie 161—1734, Auszugsmehl 0.42, W.-Mehl 0.37, 
T0proz. R.-Mehl 0.20, B5proz. R.-Mehi 0.21 21 für ½ kg. Tendenz & 


unverändert. 

Danzig, 18. März. Die Notierungen an der Danziger Börse 
sind unverändert. 8 ) 

Hamburg, 18. März. Notierungen ausländischer Getreide- 
arten für 100 ke cyt. in hfl. Weizen: Manitoba I loko 16%, H loko 
15.95, 111 tür März 15.45, Rosate 73 kg 13.30, Baruso 76.5 kg 13.80. 
Der Rest der Notierungen unverändert. 

Berlin Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 
izen : märk, 255—259, pomm., —.—, 
271 —272. Juni —.—. Roggen: 
—, März—.—, Mai 180—181— 181 13, 
Sommergerste 166-190, Futter- und 


März 175, Mai — —, Jui —.— Mais: Mai 162, 
. 162, loko Berlin ——, Weizenmehl; fr. Berlin 
36%, Roggenmehi: fr Berlin 22% — 28.00, 
Weizenkleie:fr. Berl. 10.2 10.4, Roggenkle ie: fr. 
Berl. 9.20 9.40, Raps: ~.r, Leinsaat: —.—, 
Viktoriaerbsen: 25.00-31.00, Kleine Speise- 


erbsen: 23.00-25.00, Futtererbsen : 19.00 21.00, Pe- 
Auschken: 20-21, Ackerbohnen: 20.00 — 21.00, 
Wicken: 23.00-25.50, Lupinen: blau 112 —12½, Lu- 
inen: gelb 14.00-14.50, Seradella: neue 26.00--29.00, 
apskuchen: 14.50-14.70, Leinkuche n: 18.40-18.60, 
Troskenschnitzel: 8.50—8.75, Soyaschreot; 18.50 bis 
Tortmelasse: 30%0 ——, Kartoffel- 
locken: 13.70--14.00. Tendenz fir Weizen: Test, 
Roggen: behauptet, Gerste: still, Mais: still. 
Chikago 
alt 161%, neu 162%, Juli neu 14114, September neu 138%, 
Roggen: Nr. Il doko 84, für Mai 8814, Jal 9%, September 
80% ais: gelber Nr. III loko 7414, weißer Nr. ITI loko 73%, 
mischter Nr. IV ioko 70, Mai TA ul 80%, September 82%, 
a fer: weißer Nr. II doo 4144, 1 u 4045, Juli | 
41%, Gerste: Malting loko 58--74. Frachten nach England 
und dem Kontinent unverändert. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 18, März. Für 1 kg Lebend- 
wicht loko Schlachthof wurde gezahlt: Ochsen I. Güte 0.90, 
1. 0.25, Kälber 1.10, Schweine l. 1.90, II. Güte 1.85—1.80, 

II. 1.75--1.70, IV. 1.60 — 1.65, V. 1.55 21. Aufgetrieben wurden 
1516 Tiere, darunter 319 Kälber, 200 Rinder und der Rest Schweine. 

Metalle. Berlin, 18. März. Amtl. Notierungen in deutscher 
Mark für 1 ke. en sot. Lieferung cyf. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 134%, Raff.-Kupfer 399--9.3% 
1.20—1.21, Standard 1.18-1.19, Orig. Hüttenrohzink im fr. Ver- 
kehr 0.60--0.70, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.64% 
bis 0.6514, Orig. Hüttenaluminium 98—99% 2.30-2.35, dasselbe 
in Barren, gewalzt und gez. in Drahtbarren 2.40--2.50, Reinnickel 
98—99% 3.40--3.50, Antimon Regulus 1.65—1.70, Silber mind. 
0.900 1 in Barren 90-91 für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.79— 2.82%, 
für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 14.10-14.30 Mk. für 1 Gramm. 

Baumwolle. Bremen, 18. März. Amtl. Notierungen in 

amerikanischen Cts für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer Ver- 
kauf, 2. Einkauf. Amerik, Baumwolle toko 20.47 für Mai 18.36 bis 
18.16, Juli 18.38. 18.28, September 18,36—18,22, Oktober 18.19 
bis 18.10, Dezember 17.06-17.90, Januar (1927) 17.94— 17.88. 
Tendenz ruhig. 7 


Posener Viehmarkt vom 19. März 1926. 
Offizieller Marktbericht der Preisuotierungskommission. 


Es wurden aufgetrieben: 95 Rinder, 476 Schweine, 177 
Kälber, 147 Schafe, zusammen 89 Stück Tiere. 

Man zahlte für 10) Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Pomaú mit Handelskosten): ; 

Kälber: beste, gemästete Kälber 116—1320, mittelmässig ge- 
mästete Kälber und Säuger bester Sorte 106--110, weniger ge- 
mästete Kälber und gute Säuger 96-100, minderwertige 
Säuger 84—88. 

Schweine: vollfieischige von 120 bis 150 Kil mm 
Lebendgewicht 164, vollfleischige von 100 bis 120 Kilogr 
Lebendyewicht 160, volltleischige von 80—100 kg Lebend- 
ewiche 154 fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 

bendgewicht 148. Sauen und späte Kestrata 13515. 

Marktverlaut; lebhaft. 


17. März. Hardwinter Nr. II loko 170, für ‚Mai | 62, 


Sönnabend, 20. März 1926 


Posener Börse, 


19. 3. 18. 3. 
31.00] 32.00 


85 


881181116668 


4 Pos. Pfdbr. alt 
4 Poa.list. zast. neuf 
6 listy zboo we 3.50 


8 paústw. poż. zł | 1 
8 dolar, listy... f - 


Goplana I-II. 
C. Hartwig 1.-VII. 
Hartw. Kant L-U. . 
Hurtowa. Skór 1.-IV, 
Herzl.-Vikt I-III. 
Juno l-lll.sesosea. 
Lubań I-IV. er... 
Dr. R. May I. V. 


MI. i Tart. Wagr. J. -II 
0 jMiyn Pozn. I- IV. 
O \liyn Ziem, I-II. 
tótno L-I, se... 
Pneumatyk I.-IV, .. 
Sp. Drzewna l. VII. 
Sp. Stolarska L-Jll. 
Star. Fab. Mebl. L-I]. 
Tri I.-HIIIl . 
Unja I.-III. un... 
Wag. Ostrowo L-IV 
Wista, Bydg. I-III. I 
Wytw. Chem. L-VI . 
Zi. Brow. Groda.l.-IV, 


> s 


22 


9 
aka 
— 


5 Pot. konwers.. 
10 Pot. kolejowa . 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII 
Bk. Prsemysl I-II. 
Bk. Sp. Zar. I.- XI. 
Bk. Ziemian l-V. . 
Arkonal.-V. ... .. 
Barcikowski .- VI 
Brow. Krotosz I.-V. 
Brzeski-Auto L-IH.. 
Oegielski l.- IX. 
Centr. Rolnik. I.-VII. 
Centr. Skörl.-V. .. 
Onkr. Zduny J.-III. 
Debienko L-V. .... 

Tendenz: unverändert. 

Warschauer Börse. 

Devisen (Mittelk.)! 19. 3. | 18. 3. 
Amsterdam . 318.95 | 320.60 
Berlin“) 190.00] 190.85 
London.. 38.75 [38.921 
Neuyork .. . 1.95 8.00 
+) über London errechnet. 
Effekten: 19. 3.118. 3. 

8% P. P. Konwers, 111 
8 
975 Pot Dolar... 
10% Pot. Kolej. S. l. 
Bank Polski... ... 
Bank Dysk, L--VTII 
B. Handl. W. X1.-Xil. 
B, Zachodni l- VI. 
Chodorów L-Vik. .- 
W. T. F Cukru..... f 2.05 
Kop. Wegti I-III. . . | 2,42 

Tendenz: ruhig. 
Danziger Börse. 
Devisen:] 19. 3. | 18. 3. 19. 3. 18. 
London 


Geld | Geld Geld | Briei | Geld 
25.21125.2051 Barlin . . 123.321j123,6291123.445 
Neuyork | — — |W 64.6 .83| 64. 


. 1123.3421123.720| — | — 
| 6462 65.08 N 64.39 
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29, 
8818 
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BEEFTERREFTIERF 
on 
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BEETERFET 


Paris... 
Prag 
Wien 
Zürich . . 


. [153.15] 154. 


19. 3. 118. 3. 


. „„ * 
= 
R 
8 
= 
= 
3 


3 a + 
7 0 I.— VII 
Ostrowieckie I-VII. 
Starachow. I.—- VIII 
Zieleniewski I.-V, . 

ZyrardöW sss... 
Borkowski I.-VIII. 

Haberbusch i Sch. 
Majews kl 


125 
5 

1 

pes 0 
4.00 3. 
2 

2 


3. 
Brief 
123.755 

64.2 


kr. Verlade- | Not 


oten: 
London — 
Neuyork | — 


a s 
— |Poien . 
Berliner Börse, 


18. 3. 
20.395 


eher (Geldk.) 5 3, 8 
Ko agen i . 
O81o „64 89. 89. 39 
Paris „ „ 14. 15.045 
Prag 12,42 112.417 
Schwelz . 80,76/80.735 
Bulgarlen 3.0471 3.08 
Stockholm 112. 112,38 
Budapest. “.„..... 5.87: 5.875 
Wien 59.1 59.16 
(Anfangskurse) ° bedeutet ultimo bzw. medio. 
H m: 11018 101 Görl. W 
arp. re 
Katie. Bad „ eee 
Laurahütte . — 35 Kablvaum . . 
Obsob! Bisenb... |? 41% 42 [Schulth. Patzenh 
Obschl. ind . „|? 40 — IOtech. Petr. 
Dtsch. Kali, . 124 | 119 [Hspag 
Farbenindustrie. | 13134] 127%, | Dtsch. B. 
A. B. G.. . pee 92%, |Dise. Com. 
Tendenz: fest. 
Ostdevisen. Berlin, 19. Märs, 9% nachm. 


Devisen (Geldk.) J 19. 3. 
London 20.395 
Neu york 
Rio de Janeiro 


. o 
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* 
. 
. 


Auszahlung 
Warschau 52.41-52.69, Große Polen 52.235. 77, Kleine Polen 
61.74-52.28. 

Börsen - Anfangsstimmungsbild. Berlin, 19. Mär, 
vormittags 12% Ubr. (R.) Günstige Auffassung dor außenpoliti- 


schen Lage auf Grund des gestrigen Kammererlolg=s Briande 
belebt die Unternehmungslust. Fortgesetzte Meinun.skäufe im 
Kali- und elektrischen Werten. Man spricht von umiangreiches 
eg hen Käufen. Auch Schillahrtsaktlen besser. Banken 
auzlehend. 

Der an A 18. März 1926. (Überw. Warschau.) Zürich: 
London: 38, Neuyork: 12.75, Wien: 86.15-86.68, ) 85.90 
bis 86.90, Prag 417—423, Noten 421 424, Budapest : Noten 8500 
bis 8300, Riga 74. 

1 Gramm Feingold für den 19. März 1926 wurde auf 8.3170 4 
N (1 Gofdztoty gleieh 1.5436 zł) (M. P. Nr. 63 vom 
18. 3. 1926.) 
Dollar 


paritäten am 19. März in Warschau 7 , 
Dansig8@ m, Berlin 7.9 si. 


Eine niederländische Anleihe für Polen? Der Korrespondent 
der „Frkf. Zig.“ meldet seinem Blatt aus Amsterdam: „Englische 
Blätter verzeichnen Gerüchte über die Gewährung einer er 20 
niederländischen Anleihe an polnische Städte (Doll. 10 2% 
Mill.); ein anderes Gerücht will von dem Angebot eines nieder- 
län n Finanzkonsortiums an die polnische Regierung wissen, 
wonach diese Banken Dollar 20 Mill. bei Auslandsbanken deponieren 
wollen. weicher Betrag als Garantie für neue Zloty-Schatzwechsel 
dienen soll. Eine Bestätigung dieser mindestens in der vorliegenden 
Form nicht sehr wahrscheinlich klingenden Gerüchte zu erlangen, 
war noch nicht möglich.“ ; 

Eine Filiale der Widzewer Manufaktur in Palästina ist, wie wir 
hören, in Vorbereitung begriffen, Vertreter dieser Textilwerke 
haben auch bereits Reisen nach Ägypten und Syrien unternommen, 
um die Möglichkeiten des Exports nach diesen Ländern von der 
beabsichti Neugründung in Palästina aus zu studieren, 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 19. März 19 E 
ie ir verstehen sich für 100 Kilo sofortiger 
9985 Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) 
222022 + 87.00—39.00 f Blaue Lupinen . . 14.50-16.50 
3. 20.75—21.76 Gelbe Lupinen . . 17.00-19.00 
Weizenkleie. . . . 15.50-16.60 
Roggenkleie. . 14.50 15.50 
Kartoffelflocken . 14.00—1 5.00 
(70% inkl. Säcke) 31.50-83.60 | Getr. Rübenschnitzel 10 00— 1.00 
Roggenmehl (65 % Seradella . . . . 21.00-24.00 
inkl. Säcke). - 88 0035.00 Fabrikkartoffeln . 2.30 
Gerste. . . -19.09—20.00 Klee, gelber, . . 9000-—110.00 
Braugerste prima . 21.00 28.00] „ roter. . . 240.00 330.00 
meiderbsen . . . 29.000.000 „ schwed. . . 210 00 270.00 
Viktoriserbsen . 3800 4200] „ weiß . , 180002500 
Hafer 21.7522 75 Tendenz: ruhig. 
Für alle Börsen- und Marktberichte überutmmt die 
Schriftleitung seine Gewähr und Haftpflicht. 


“aj 


Roggenmehl I. Sorte 


1 N R T] 


Handelsnachrichten. 


Produktion und Export der polnischen Naphtharaftinerien 1925. 
in der ofliziösen Wochenschrift „Przemyst i Handel“ werden soeben 
die endgültigen Daten aus der Tätigkeit der galizischen Naphtha- 
taffinerien für das 4. Quartal veröffentlicht. Durch Zusammen- 
stellung und Vergleich der früheren Veröffentlichungen kommen wir 
zu folgenden Ergebnissen für das ganze vergangene Jahr. Die 
Gesamterzeugung der Raffinerien belief sich auf 647 t und 
ist gegenüber dem Vorjahr (628 530 t) nur um 19 304 t gewachsen. 
Die stärkste Pröduktion wurde im 1. Quartal 1925 mit 175 930 t, 
die schwächste im 2. Quartal mit 140 737 t erreicht. Im einzelnen 
wurden hergestellt: 96 568 zt Benin, 202 760 t Leuchtpetroleum, 
116515 t Gasöl, 128 337 t Schmieröle, 33 954 t Paraffin, 12569 t 
Asphalt, 10 759 t Koks, 1325 t Kerzen, 359 t Vaselin, 1514 t kon- 
sistente Schmieren und 43174 t Halbprodukte. Am ungleich- 
mäßigsten verteilt sich die Vaselinproduktion auf die einzelnen 


Haushaltungsschule und penslonut 
Janöwitz (Janöwiec), Kreis Żnin. 
Unter Leitung staatlich geprüfter Fachlehrerin. 


Gründliche praktische Ausbildung 
im Kochen, Kuchen- und Tortenbäckerei, 
Kinmachen, Schneidern, Weißnähen, 
Handarbeiten, Wäschebehandlung, 
Glanzplätten. Hausarbeit. 


Daneben theoretischen Unterricht von 
staatl. geprüft. Fachlehrerin, auch im Polnischen. 
Abschlußzeugnis wird erteilt, 

Eigenes schön gelegenes Haus mit groß. Garten, 


Beginn des Halbjahrskursus: 8. April 1926. 

Pensionspreis einschließl. Schulgeld 85 21 monatl. 

Anmeldungen bis b. April nimmt entgegen die 
g Schulleiterin Erma Letzring. 


Mr suchen gesunde Saatkartoffein von Sandhoden: |" 
000 Ztr. Parnassia, iý 
500 Zir. Centifolia. || 
all. von Ballestrem’sches Wirtsehaftsamt, Rada dust. 


Modrows Industrie- 


Saatkartoffeln 


I. Nachbau 
(etwas schorfig, sonst gesund) 


Dominium Golina Wielka Langguhle) 


Post- und Bahnstation Bojanowo. 


Original P. S. G. Gelbsternhafor 

I. Absaat P. S. G. Gelbsternhafer 

5 4 P. S. G. Gambrinusgerste ausverkauft 
IL. Absaat P. S. G. Gambrinusgerste 

Original und I, Absaat Kl. Spieglers Wohltmann 
Original und E Absaat P. S. G. Aicher 

Original und I. Absaat Kl. Sp. Silesia 

Original P. S. G. Neue Industrie fast ausverkauft 
L. Absaat P. S. G. Neue Industrie ausverkauft 
Original und I. Absaat Odenwälder Blaue 


—— — 


o 5 5 4 g Müllere Frühe | 18 Meche und Sohlen. e DE ın i Dominium Kawgezyn, poezta Howe Grabie, 
Absaat P. S. G. ılers e ; erde un opilen, a — y 4 f 55 5 N 
DE wann ETT neibinen, Drine. Göpel x. Oper ee : er SEITE — i 
: "a ' u maſchinen, Drille, Göpel n. Göpe (früher Grätz-Fosen). 5 Geſucht zum 15. 4. 26 evangel., unver 
Polsko-Niemlecka Hodowla Naslon „ Beeitoreinmaicine, _ Siede-ma- | Yorgo — > 

thinen, Karloffelſortiermaſchinen, 


Deutsch-polnische Santzuchtoesellschaft: 
Zamarte 


p. Oyorzeliny, pow. Chojniee (Pomorze), 


Telegrammadresse: Ponihana-Ogorzeliny. 


‚Wir liefern zu Original- Fabrikpreisen 
sofort vom Lager Ponnas: 


Düngersireuer, 


Original „Westfalla“, mit Reinsteoumahn 
zur Kopfdüngung, 


Drillmasehinen, 


Original „Dehne“, t 
„Ventzki“ und andere 55 


Hackmaschinen, 
2 AIR „Dehner, g 
Haekmesser 


und zwar als Winketmesser. Binitmenssr, 
halbe und ganze A-Messer, kurz- und 
langstielig, 


 Meisselmesser, 

für sämtliche in N Hack- 
maschinen, wie „Dehne“, „Sack“, „Pflan- 
zonhilfe“, „Hexe“ usw. 


Land wirtschaftliche 


| 
| 
| 


& Burbaum*, 


Quartale, von denen die letzten beiden nur je 26 t aufweisen. Be-leinigen Tagen stattgefundenen Generalversammiung der Aktionäre 


Wohltmann 8 
Odenwald 


N bekannt: Ibfleischige, 
Industrie, Kartoffel, früh rei. x 
Kaiserkrone, snerirahste Eskartottel, weißschalig, weiðfieischig. 


hohen Ertra 
Vorrat. — 
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und erſtklaſſigem N „ gegen ähnliche Lands 
wirtſchaſt und entſpr. Zuza i 
Angebote unt. 715 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 
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des lebenden u. toten Inventars gegen Barzahlung fait. 


Es kommen zum Verlauf: 3 Ausführung 


Pflüge aller Art, Eggen, 
Getreide- Windfegen u. Reinigungs- 
Maſchinen, jowie ſämtliche Maſchinen 
der Neuzeit, Uder- u. Rutſchwagen, 
Acker- und Autſchgeſchirre, Krippen 
uſw. und Jutlervorräte. 


1925 


Dominium Golina Welke 


Rreis Rawicz, Post u. Balmst. Rojanowe. E 
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zeichnend für die von uns schon näher geschilderten Schwierig- 
keiten der Raffinerien, die im Herbst des vergangenen Jahres nicht 
mal imstande waren, die gesamte (und gegenüber der Produktions- 
fähigkeit der Raffinerien doch bekanntlich verhältnismäßig geringe) 
Rohnaphthaproduktion Galiziens aufzunehmen, ist die starke Ver- 
arbeitung- von Halbprodukten im letzten Quartal 1925. In einigen 
Raffinerien veringerten sich auf diese Weise die Vorräte an Halb- 
fabrikaten um 1000 Waggons. Insgesamt waren gegen Ende des 
Jahres 27 Raffinerien in Betrieb, die noch 5399 Arbeiter beschäf- 
tigten. 1924 waren es 34 Werke mit 6506 Arbeitern. Der Gesamt- 
export polnischer Naphthaerzeugnisse ist gegenüber 1924 um 
70 996 t auf 333 994 t gesunken, was in der Hauptsache auf den 
deutsch-polnischen Zollkrieg zurückzuführen ist. Stand doch 
Deutschland noch in der 1. Hälfte 1925 mit 62 664 t an der Spitze der 
Abnehmer polnischer Naphthaprodukte. An seine Stelle ist im 
2. Halbjahr die Tschechoslowakei mit 66 709 t getreten. 


Der Abschluß der jugoslawischen Nationalbank ist von der vor 


Zuchtwirtschaft Dobrzyniew 


pow. Wyrzysk, Stat. Osiek, 


anerkannt von Wielk. Izba Roln. Poznah als Selektion Dobrzyniewo Staudenauslose 
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0 3 lohnend, sehr haltbar, mittel bis guter Bere mittelspät 


allerbeste EB- und Fabrikkartoffel. Siegerin be 
ə Kartoffel für guten Boden, spa reif. 
weißschalig, weißfleischig, sehr lo 


Eßkartoftel, früh reif. 


für Belg. sehr gesuchte 


Alle Sorten sind durch sorgfältige Staudenzucht verbessert, 
und Gesundheit gezüchtet. 


Deckfähiger Jungeber 


anerkannter Zucht durch Wielk. Izba Rolnicza Poznań. 
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Biuro Porady Pri 


1400 Morgen groß, bei Danzig gelegen, mit neuen Gebäuden | Garncarska 9 (Töpfergaſſe). 
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lung in Polen. 


LH Bu 
SWI RR 


für jeden BR he C caa 

Bahnſtation Broda, findet am 23. Mürz, 10% Npe 

auf dem Gutshoſe eine Geschmack Jungen, evangeliſchen 
in jedem 


Walzen, 


ier 


vom Züchter Merckel 
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alten Tersuchen. 
bekannt sehr stärkereich, haltbar, sehr lohnende 


nend, beste Fabrik- 
P arnassia, kartoffel, hochproz. Stärke, mittelspät reif. 
blaue, blaurotschalig, geibileischig, allerbeste sehr lohnende 


Abyabe handverlesen, soweit 
egen starker Nachfrage schnelle Bestellungen erwünscht. 
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Verwaltungsſachen niw. Billig 
An Auswärtige auch ſchriftlich. 
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rung an die Hutfabrik 


LEON SZCZAWIÄSKI, 
‚ Ahja Barstakowskige 6. 
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Von der W. I. R. Poznań und I. R. Torun anerkannt, 
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Original P. S, d. Soldkornhafar \ f 


des Gutes Rufztowo, Kreis Sroda, 4 km von 
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genehmigt worden. Danach wurde der Reingewinn für das Geschäfts» 
jahr 1925 mit 63 154 479.70 Papierdinar festgesetzt. Hiervon ent- 
fallen 35 623 126.55 auf den Staat. 23 746 084.37 werden an die 
Aktionäre verteilt. Aus der Versammlung heraus wurde lehhafter 
Widerspruch gegen die Kredit- und Devisenpolitik der Notenbank 
laut. Die Maßnahmen, die nach dem Bericht des Generaldirektors 
Dr. Novakovic notwendig gewesen sind, um den Dinar zu stabili- 
sieren, d. h. vor einem zu raschen Ansteigen und etwaicen spa eren 
Rückschlägen zu bewahren, haben große Opfer gekostet und dem 
Kreditmarkt naturgemäß bedeutende Summen entzogen. Als der 
Dinar im Vorjahr in raschem Tempo stieg, hat die Nationalbank 
für fast 1.6 Milliarden Dinar fremde Zahlungsmittel angekauft, 
während gleichzeitig die Notenpresse stillag. Der Diskontsatz der 
Nationalbank wurde lediglich als fiktiv bezeichnet. Besteht doch 
zwischen dem offiziellen und dem privaten Leihgeldsatz eine Spanne 
von 6—8 Prozent. Beanstandet wurde weiter auch die Teilnahme 
von aktiven Politikern an der Geschäftsführung der Nationalbank 
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Offerten unt. 722 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


— — 


10000 Weierſenpſtaen, e 
15 000 Fichtenpflanzen, sie. anoeia 


hat abzugeben 


Bitter, Zolendnice, pow. Rawicz 


Suche zu fofort ein 


Reitpferd 


Gweres Gemi u laufen. Kırpierte Pferde und R 
. nicht in Harrach. Gefl. Oſterten 2. 224 ar 50 
Geſchäfts ſtelle d. Bl. zu richten. 


ei 


N) a TRINKEN 


! 


ul. 


2. Beamten, 
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Junger, evangeliſcher 
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ſucht Stellung bei alleinſtehen⸗ 


Chauffeur, 
R d Schloſſer, befannt 
erg 1 chinen 
j = elektr. se e 

Yung m 1. 4. d. ar 
onen u Jahre alt, mit 
Heiner Fam 


ilie. Off. u. erfahren. Ang, unt 725 a-d 
Tide b. Se b. Bl. le D Bl. erbeten. 


Juhrung d. Haushaltes deuiſch 


verm. 
l. b. Bi. 


erfahrene Köchin 


r TT 


dem Herrn oder Dame zur 


u. poln. gm im Nähen 


